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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 

Inhalts verzeichnis: Mitgliedſchaft bei der W. L. G. — Austauſch von Landwirtsſöhnen. — Anmeldung von freien Stellen. — 
Geldmarkt. — Umtauſch des Neubeſitzes in Markanleihen des Deutſchen Reiches. — Verkaufstafel. — Vereinskalender. — Obſtbau⸗ 
lehrkurſus Schwerſenz. — Kurſus für Geflügelzucht. — Genoſſenſchaften und Stempelgeſez. — Teſchwirkſchaft. — Marktberichte. 

Beilage: Neueres von der Düngung des Acker⸗ und Grünlandes, Vortrag von Herrn Prof. Ehrenberg, Breslau. 


Wir heben ganz beſonders hervor, daß der Austauſchſohn 
nicht eine billige Arbeitskraft bilden, ſondern an erſter Stelle 
en 1555 15 aber dich 1 e be er An 1 5 
; 2 Es ſoll damit aber nicht gejagt werden, daß der Austauſch⸗ 
Miggliedsbeitrages für das Jahr 1927 entſprechend dem ſohn nich mit Hand Aigen ioll. Der eigene Sohn 115 ja 
auch in der Wirtſchaft mitarbeiten. Der Austauſchſohn muß 
aber über den Zweck und die Bedeutung einer jeden Arbeit 
aufgeklärt werden, damit er in das Weſen der fremden Wirte 
ſchaft eindringen und ihren Charakter kennen lernen kann; 


0 ſofern nicht bis etwa 
et oder (in beſonderen gäl- 
lichtungsſchein ar 
5 el a. kei = 
e Vereinska 171 : A e 
2 SS äfts⸗] wirt ſich als Lernender betrachten und nicht mit möglichſt hohen 
chäftsſtellen oder an die Hauptgeſchäfts⸗ Forderungen an feinen Lehrherrn herantreten. Es eo 
angängig, daß ein Austauſchſohn ſich als Knecht einem anderen 
Landwirt verdingt; der väterliche Sohn arbeitet in der väter⸗ 


im gegebenen F 


nahmen unter dieſen und welche unter anderen Verhäliniſſen 


ung des Betrages auf das Poſt⸗ 

ſcheckkonto der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 

Geſellſchaft — Poznan Nr. 206.38 3 oder bei größe⸗ 

ren Summen auf das Konto unſerer Geſellſchaft bei der 
jazdowa 3. ; 


gegen Taſchengeld. 
Wir verweilen auf die Erklärung im Anzeigenteil unſeres 
Blattes und bitten, dieſe auszuſchneiden, genaue Adreſſe ein⸗ 


G Groſchenmarke) an unſere Geſellſchaft einzuſenden. Alles 


noch durch die Landwirtſchaftliche Abteilung unſerer Geſell⸗ 
ſchaft mitgeteilt. 5 $ 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e V. 
Poznan, Piekary 16/17. 2 


Arbeiterfragen. = 2 


Anmeldung von freien Stellen. 
Auf Grund der Verordnung vom 15. Februar 1923 Dz U. Nr. 1 


vermitflungsämter (Państwowy Urzad Pośrednictwa Pracy) von jeder 


Auch im Artikel 30 des Tarifkontraktes wird hierauf hingewieſen. 
Wir möchten deshalb nicht verfehlen auch in dieſem Jahre wieder hier⸗ 


Vermitklungsämter ſowie Unterabteilungen: I 
a) PanstwowyUrzad PosrednictwaPracyin 
Poznan. I 
Hierzu gehört die Stadt Poznan und folgende Landkreiſe: Poznan 
Smigiel, Koseian, Srem und Sroda. re 
Ferner gehören zum Państwowy Urząd Pośrednictwa Pracy 
Poznan folgende Unterabteflungen (Exposytura Pośrednictwa Pracy) 
mit dem Sitz in: 


r auf dieſe Weiſe wird er feine Urteile ſtärkn 
ten Falle entſcheiden können, welche Maß. 


getroffen werden mijjen. Es foll daher auch der junge Land⸗ 


lichen Wirtſchaft auch nicht gegen Lohn, ſondern höchſten?s = 


zuſetzen und in einem offenen Briefumſchlag als Drucksache 


Nähere wird dann auf fehriftlichem Wege jedem Intereſſierten 


Bol. 193 find ſämlliche Betriebsleiter verpflichtet, die ſaatlichen Stellen 


Kündigung, wie auch von jeder freien Arbeitsſtelle in Kenntnis zu ſetzen. = . 


auf hinzuweiſen, da ein Nichtbefolgen dieſer Vorſchriften ſtraffällig iſt. 
In der Wojewodſchaft Pozuan exiſtieren die nachfolgenden ſtaatlichen 


ä 


Szamo t iy für die Landkreiſe Szamotuly und Obornik. 
Ehodziez für die Landkreiſe Chodzież und Czarnköw. 
Nowy Tomysl für die Landkreiſe Nowy Tomysl Wolſztyn, 
Grodzisk und Mee zychod. 2 
„ Öntezno hierzu gehört die Stadt Guiezno und die nachfolgen⸗ 
den Laudkreiſe: Gniezno, Witkowo, Wrzesnia. Znin und Wa rowiee 
b) Państwowy Urząd Pośrednictwa Fraey 
Bydgoszcz. = 
N Hierzu gehören die Stadt Bydgoſzez und folgende Landkreiſe: Byd⸗ 
goſzez. Wyrzysk und Szubin. : 
Ferner gehören hierzu noch folgende Unterabteilungen mit dem Sitz in: 
J. Inowroc ka w, hierzu gehört die Stadt Inowroclaw und foi- 
gende Landkreiſe: Inowrocklaw, Mogilno und Strzelno. 
ec) Państwowy Urząd. Posrednietwa Pracy 
in Ostrów. 
Hierzu gehören die Stadt Oſtrow und folgende Landkreiſe: Oſtröw, 
Odolansw. Krotoſzyn, Kozmin Jarocin, und Pleſzew. 
Ferner noch folgende Unterabteilungen mit dem Sitz in: 
1. Kepno, hierzu die Kreiſe Repno und Oſtrzeſzow. 
2. Leſzuo mit den Kreiſen Leſzuo. Goſtyn und Rawicz. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Bant und Börje, a 
Geldmarkt. 


$ Kurſe an der Poſener Börſe vom 15. Februar 1927. 

Bank Przemyskoweöw Dr. Roman May- ; 

; Em 1.30% . 61.50% 
Pozn. Spölka Drzewna 


ef L=-V; Em. (14. 2.) 
12.—0% . l. VII. Em. (14. 2). 0.609% 


> CO ND pd 


Bank Zwigzku 
L—XI. Em. (14. 2.) 


Bank Polski⸗Attien ... 101.— 21 Miyn Ziemianski 
Poznansti Bank Ziemian I. — II Em 170990 
. V. Mm. .— 90 Unja 1.— III. Ent. 
H. Cegielski I. 2 Em. X (1 Akt. z. 12 20). 10.— 21 
ait y BOZ 24.— 21] Akwawit (1 Akt. z. 50 7 92.— 21 


Centrala Elör 1, zG ; 
( Att. z. 100 2.) . 19.— 21 
~! Goplana I. zl Em. SSR 
( Akt. z. 10 2) —.— 1 
Hartwig Kantorowiez 

I. Em 


3% u. 4% Poj. landſchaftl. 
Pfandbr. Vorkr.⸗ Stick. — hr 
3 %u. 4% Bof ldſch Pidbr. 
Kriegs⸗ Stake. (14. 2.) 
40% Bor. Pr⸗Anl. Vor- 
F = ec z 
Herzſeld⸗Viktorius J. 2, Em. ie eee 
1. Akt. z. 50 21 6% Roggenrentenbr. der 
Rubo, Fabr. przelw. ziemn. Pos. Landſchaft pro dz. 29.50 2 
I. IV. Emm 80% Dollarrentenbr. d. Bof. 
Landſchaft, pro 1 Doll. 7,80 21 


33.25 21 


—.— 700 


Mi Kurſe an der Warſchauer Börje vom 15. Februar 1927. 
- 10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling 21. 126.28 
pro 100 21 E Dollar !: p 
5% Konvertierungsanl. .. 60.75 % l deutſche Mark z. . 2.1220 
8 % Soldanl, sense... 88 1 Pfd. Sterling 1 43.52 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken 21. . 172.55 

pro Dollar . . ... 86.75 9% 100 bull. Gulden =z} 359.10 
100 franz. Franken = zt... 35.30 100 tſchech. Kronen z. 26.57 
100 ne A... —.— 

Di 


skontſatz der Bank Polski 99%. 


Sr An 3 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 15. Februar 1927. 
1 Doll. Danz. Gulden.. 5.165 100 Bivty = Danziger 
1 Pfund Sterling Danz. i Gulden 
Gulden 25.20 
Kurſe an der Berliner Vörſe vom 15. Februar 1927, 


57.97 


„or... 


100 holl. Gulden diſch. 5% Dich. Reichsanl.⸗-—.— % 
t ar! 5 168.61] Oſtbank⸗Aklien dich. 

100 ſchw. Franken Mark.. (31. . 27) —.— 90 

diſch. Mark sesos 81.03 Oberſchleſ. Kokswerke .. 148.¼ W% 

1 engl. Pfund ⸗⸗diſch. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ ) 

DEREN ann 20.441 bedarf 2 Y; 


100 Bloch — diſch, Mk. ... 47.05 | Bauea-Hütte-biich. Mt. 1427%, Y, 
30 9% 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
9. 2.) 8.95 (12. 2.) 8.95 9. 2.) 172.50 (12. 2.) 172.50 
10.2) 8.95 14. 2.) 8.95 10. 2.) 172.50 14. 2.) 172.55 
(1. 2.) 8.95 115. 2.) 8.95 41. 2.) 172.50 15. 2.) 172.55 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje.” 
(Y. 2.) 890 12. 2.) 8.90 
(10. 2.) 8.90 14. 2.) 8.90 
(11. 2.) 8.90 į (1b. 2) 8.91 


Betrifft umtauſch des Neubeſitzes in Markanleihen 
5 des Deutſchen Reiches. : 
Wir, ſowohl wie auch unſere Geſchäftsſtelle in Bydgoſzez 
ind auch für den Umtauſch des Neubeſitzes in Markankeihen 
es Deutſchen Reiches als Vermittlungsſtelle tätig ; 


145 


dem 15. Februar ds. Js. beginnt der Umtauſch und läuft 


Koſtümfeſtes. Eintritt für Herren 2 z}, für Damen 1 21. 
RENT 


8.95 trag des Herrn Dr. Ptok⸗Poſen über Rentenk und 20 og 


Son A 

d. 22. 2., vorm. 11.15 Uhr in der Loge neben der Poſt. Es | ue 

Anſiedler, Herr Reinecke⸗Tarnowo, und Herr Dr. Piok⸗Poſen . 
; 8 


Als Neubeſitz gelten ſolche Stücke, die ihren Beſitzer nach 
dem 1. Juli 1920 gewechielt haben, bezw. erft nach dem 
1. Juli 1920 von dem Beſitzer erworben worden ſind. Mi 


die Umtauſchfriſt bis zum 30. Juni ds. Is. Es find uns 
die vollen Stücke einzureichen, wogegen wir eine vorläufige 
Quittung erteilen und nach Lieferung der neuen Stücke durch 
die Reichsbank dieſe an den Einreicher aushändigen. : 
Eine beſondere Gebühr für den Umtauſch wird durch 
uns nicht erhoben. Es ſind uns lediglich unſere tatſächlichen 
Unkoſten für die Ausfuhrgenehmigung bezw. Portoſpeſen zu 
erſetzen. 3 
Genoſſenschaſtsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznan, 
spöldz. 2 ogr. dp. 


Bauernvereine und 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 4 


Vertaufstaſet. 
Zu verkaufen: ein Laſtauto (ohne Anhänger), 45 PS. 4 Zylin⸗ 
der, Kettenantrieb, Tragfähigkeit 4 Tonnen, betriebsfähig (Opels 
wagen). Preis 2000 21. ; = 
Anfragen find zu richten an die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Geſeilſchaft Poznan, ul. Piekary 16/17. Se 
Bereinssigiender, 
5 Bezirk Poſen J. ER ; 
Kreisbauernverein Poſeu. Verſammlung am 23. d. Mts., 
borm. 11. Uhr im kleinen Saal des Gvangeliſchen Vereinshauſes. 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag. des Herrn Redakteur 
Baehr: „Das Stempelſteuergeſetz und der Landwirt“. 
Landw. Verein Oſtrywieczuo. Verſammlung Sonnabend, den 
19. d. Mets, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Anſchließend gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit Thealeraufführung und Tanz. Die 
Angehörigen der Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen. = 
Landw. Verein Swarzedz. Der Landw. Versin Swarzedgz Vers 
anſtaltet am Sonntag, dem 20. d. ME, abends 6 Uhr ſein dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen im. „Hotel Polski“ in Form eines 


4 | Weſtpolniſche 


Landw. Verein Trzek. Verſammlung Montag, den 21. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert. Auch die Damen der Mitglieder ſind hierzu 
eingeladen. : 3 un i E 

Lundw. Verein Wreſchen. Verſammlung am Dienstag, dem 
22. Februar, nachm. 4 Uhr bei Haenſch. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
dw. Chudzinski ſowie Besprechung über einen evtl. zu gründenden 
Milchkontrollverein, wozu auch die Nachbarvereine des Kreiſes eite 
geladen ſind. ; : 

Baueruverein Pudwegierki und Umgegend. Verſammlung am 
Freitag, dem 25. Februar, nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. Mor- 


Landw. Verein Strzalkowo. Am Sonnabend, dem 26 d. 
„Bunter Abend“. Beginn nachm. 5 Uhr. 
Lehrfilmen und Vorträge. N 

n x > Bezirk Poſen II. x 

Verein Opalenica. Wintervergnügen des Vereins Opalenica 
am 28. d. Mis. im Hotel Bonia. Y egija ya 7 Uhr abends. 
Theater, anſchließend Tanz. Jedes Mitglied hat das Recht, Eins 
ladungen, welche vom Vereinsvorſitzenden, Herrn Steinborn, aus⸗ 
gegeben werden, auszuſchicken. Für Einſtellung auswärtiger Ge⸗ 
ſpanne ijt beſtens geſorgt. Mitglieder anderer Vereine find herz⸗ 
lichſt willkommen. ` ? 

Der Landw. Verein Bentſchen veranſtaltet am 24. 2. das 
Schlußfeft feines Kochkurſus bei Trauer in Streeſe. Nachmittags 
Kaffeetafel, abends Theater uſw. 3 2 A 

Verein Jaftrsehfo ftare. Kinovorführung am Sonntag, dem 
27. 2, nachm. 5 Uhr bei Riesner in Jaſtrzebsko. Danach gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. Es wird um recht zahlreiches Erſcheine 
auch der Damen, gebeten. Außerdem find die Mitglieder anderer 
Vereine herzlichſt eingeladen. . ASe 123 

Kreisbanernverein Neutomiſchel. Verſammlung Montag, den 
21. 2., nachm. 5 Uhr bei Olejniczak in i aß orb 
1. Geſchäftsbericht, 2. Wahl des Vorſtandes. 8. Wahl von Vets 
trauensleuten zur Delegiertenverſammlung der W. L. G, 4. Vo 
trag des Herrn Architekten Klette⸗Rogaſen: „Wie kann der Lande 
wirt 1 wohlfeiles und wixtſchafkliches Bauen fein Vart 
auf ein Mindeſtmaß einſchränken??? . x 

Landw. Verein Kakolewo. Am Mittwoch, dem 23. 2, finder 
das diesjährige Wintervergnügen bei Neumann⸗Kakolewo takt 


8 ; RS Sjem 

Landw. Verein Reutomiſchel. Der Kochkurfus wird in den exit 

Tagen des März in Satopy eröffnet. Ich bitte, Meldungen an $ 

Vorſitzenden des Vereins, Herrn Paul Hoffmann⸗Sonkop, oder an Herrn 
Gärtnereibeſizer Männel⸗Neutomiſchel zu geben. . 


Vorführung von landw. 


3 Bezirk Gueien. 
Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verf 


Dienslag, 


in dieſer Verſammlung der Vorſitzende des Verbandes 


En VE Netz. 
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Landw. Verein Klecks, Verſammtung, Fvettag, d. 18. 2, nachm. 
8,80. Uhr, bei Krueger in t 
Drtsbauernverein Rogowo. ; ammlung, Sonnabend, d. 
10. 2., nachm. 8 Uhr bei Schleiff in oo. 5 
Nn Bellen Verſammlungen \pricht Herr Dr. Ptol über Steuer⸗, 
Renten⸗, Aufwertungsfragen uſw. Außerdem ſpricht im Verein 
Kleeko Herr Klinkſiek⸗Rybitwy über Genoflenf e 
8 Ortsbauernverein Dornbrunn ⸗Ritſcherheim. Verſammlung 

Montag, d. 21. 2., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus in Dabrowa. 

In vorſtehender Verſammlüng ſpricht Herr Karzel⸗Poſen über: 
„Wie geſtalten wir unſere Rinderzucht unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen rentabel?“ 

Ortsbauernverein Markſtädt. Verſammlung, Donnerstag, d. 
8. 8B, nachm. 3,30 Uhr bei Piecztuski. 5 

Ortsbauernverein Lopienica. Verſammlung, Freitag, d. 4. 8, 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Klöbzin. 

In beiden Verſammlungen 9 Herr Plate · Poſen uber: 
„Lehren aus der amerikaniſchen wirtſchaft. 

Der Kochkurſus Doenbrunn (Dabrowa) hält am fein Schu 

d. 24. 2,, abends 8% Uhr im Sale in Pornbrunn fen Schluß⸗ 
& p ab. Wegen der Theaberaufführungen wird um plünktliches 
re drud 7 


Landw. Verein Smitowo. Winterbergnügen und Kinovor⸗ 
führung am 28. 2. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung am 8, 8, Vortrag 

des Hern Ing. agr. Karzel über Frühjahrsbeſtellung. 
Obſtbaulehrkurſus Schwerſenz (Swarzedz) 
vom Mittwoch, dem 28. bis einſchl. Freitag, dem 25. Februar 1927. 

Mittwoch, 23. 2, von 10—1 Uhr und von 8—7 Uhr Unterricht 
mit Tafelzeichnun im Saale des Hotel Bet (früher Goerlt), 
Ein a nebit Bleistift hat jeder Teilnehmer mitzubringen. 
Donnerstag. 24. 2, von 8—1 Uhr und von 3—6 Uhr Praxis in den 
ausgewählten Gärten der Mitglieder. A von 8—8 Uhr 

miis. eann und Schlußvortrag im veinslokal Hotel 
Ski. Con 8 Kurſus um 8 Uhr. 

Zur Hilfeleiſtung, zum Verſchnitt und zur Inſtruktion ift dan 
Baumwart Wickert nebſt den Anwärtern Schmidt, Beer, ffer 
und Manke beordert. 

Teilnehmer, bie am L. oder 3. Tage zum Kurſus erſcheinen 
wollen, ſind nicht 1 Baumſägen, Scheeren und Meſſer 
find mitzubringen, auch it Werkzeug im Kurſus käuflich erhältlich. 
Der Rurfus ift für Mitglieder koſten los. 5 

Gartenbaudirektor Reiſſert. 


Kurjus für Geflügelzucht. 

** Ergänzung unſerer Veröffentlichung in Zentralwochenblatt 
Nr. betr. Rurfus für Geflügelzucht teilt die Landwirtſchafts kammer 
noch mit. daß außer den ſtändigen Teilnehmern auch noch gelegentliche, 
die wöchentlich 15 Kk. zu 1 a haben, aufgenommen werden. An⸗ 
meldungen nimmt die Lanbwirtſchaftskammer Volen (Wydziat Hodowli 


w. Verein wier, ntervergnügen mit Biätbiier. Zwierzat) entgegen. Landw. Abt. der W. L. G. 
28. 2. abends 8 ue im Galliou Gare autre Nee abe 
. 2., abe im u a-Lukowiee. n 65. a 
nur Mitglieder und deren Angehörige, ſowie durch Mitglieder ein⸗ 10 i Genofenihaitsweien. | 181 


geführte Gäſte. Fe 3 
andw. Bereim Witsldowo. en n der Licht⸗ 
bildſtelle der W. L. G. am Donners d. 24. 2, um 5 Uhr nachm. 
im Gaſthaus Dalüge in Witoldowo. Zutritt haben nur Mitglieder 
und deren Angehörige gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 
Lanbw. Verein Mochle. VBerfamm nig a d. N. 2, 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Joachimezak⸗Mochle. ortrag des 
Herrn Dipl.⸗Idw. Kunde⸗Inobroclaw über Frühfahrsbeſtellung. 


Genoſſenſchaften und Stempelgeſetz. 
Nach Art. 78 Nr. 7 genießen nur die Genoſſen⸗ 
Dr die dort genannten Stempelbefreiungen bei 
echnungen und Quittungen im Warenverkehr, welche 
die Bedingungen des Art. 103 des Geſetzes erfüllen 
Dazu ſagt die Ausführungsverordnung im § 141: Eine 
i Genoſſenſchaft, welche nur unter ihren Mitgliedern tätig 


CCC 
., vll Uhr bei 


Mitgliedern machen. Wenn eine Genoſſenſchaft ihren 
Geſchäftsbetrieb auf Nichtmitglieder ausdehnt, ſo kön⸗ 
Blog, nen zwei Möglichkeiten eintreten, bei denen Stempel- 
4 Uhr bei Bunk in Keine Vorkrag von Geſchaftsfühver Spalding freiheit eintritt: a) die Mitglieder erhalten nur eine 

i Dividende, wie ſie im Art. 57 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
erlaubt iſt und zugleich wird entweder der ganze Ueber⸗ 
ſchuß des Gewinnes über die den Genoſſen als Divi 


Donnerstag, d. 24. 2, von 10—11 Uhr bei Donet: Mdelnau 


Gewinnüberſchuſſes, welcher auf Nichtmitglieder ent⸗ 
fällt, dem Reſervefonds oder einem anderen nach der 
Satzung nicht unter die Mitglieder verteilbaren Fonds 
zugeführt, b) die Genoſſen erhalten allerdings außer der 
Dividende noch einen weiteren Anteil am Gewinn, aber 
zugleich wird aus dem Gewinn, der über die nach Art. 
57 des Genoſſenſchaftsgeſetzes zuläſſige Grenze hinaus⸗ 
geht, der ganze Betrag, welcher aus Umſätzen mit Nicht⸗ 
mitgliedern ſtammt, einem unverteilbaren Fonds über⸗ 
wieſen. Aus obigem iſt erſichtlich, daß nicht gefordert 
wird, daß vor Feſtſtellung des Gewinnes keine Zuzah⸗ 
lungen oder Rückzahlungen erfolgen dürfen, ſondern es 
iſt nur geſagt worden, daß etwaige Zahlungen dieſer 
Art aus dem bilanzmäßigen Gewinne in der beſonderen 

eiſe verteilt werden müſſen. Als Ausdehnung des 


Eſtrowoer Truppe mit anſcht. Tang ſtatt. Alle Nachbarve reine find 
hierzu höflichſt eingeladen. ; ; 

„ Berein Kobylin, Die Filmporführung am Sonntag, d. 20. A, 
findet nicht um 7 Uhr, ſondern ſchon um ke Uhr ſtatt. 

Der Bauernverein Cieſzyn fetert am W. 9, das Stiftungsfeſt 
mit Theater und Tanz. Alle Bereinsmitglieder, auch anderer Ber 
eine, ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 

Raſchtow. Am 28. 2. findet mer das e mügen der 
Kochſchule bei Cieslak ſtatt. Alle Nachbarpereine find Preundlichſt 
eingeladen. Das Vergnügen beginnt mit einer Theateraufführung, 
I ne Ma era Abschluß der Koch 

umnitz. Am 27. 2. findet das Abſchlußvergnügen der ja 
er tatt. Alle Nachbarvereine find freundliche eingeladen Das 
tanigen beginnt mit einer Thegterauffüßrung, hinterher Tanz. 


r fortai RE re 1 5 angeſehen der Geſchäftsverkehr mit Nichtmitgliedern 
ba andwirt wirtſchaftlich? Der Unter 

2. S in Ras 
ſchaftlichen Genoſſenſchaft durch ihre Mitglieder geliefert 
worden find, oder von Waren, 11 eine Erzeugungs⸗ 
genoſſenſchaft erzeugt hat, oder die nnahme von Ein- 
lagen durch eine Bank. Da unſere Genoſſenſchaften 
außer im Geldverkehr der Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
wohl ſtets mit Nichtmitgliedern arbeiten, haben wir 
ihnen auch ſchon im Hinblick auf die anderen Steuer⸗ 
geſetze empfohlen, in ihren Satzungen einen entſpre⸗ 


; A Bezie Rogaſen. 
Sprechftunden: Ritſchenwalde am L. 8, Obornik am 
; 8 am 5. 8. 

Landw. Verein Bud. Win terbergnügen am 28. L. 


16 Geflügel: und Uleintierzucht. 1 ; 


enthalten, ſondern darf auch tatſächlich nur Geſchäfte mit 


dende ausgezahlten Betrag oder nur derjenige Teil des 


Geſchäftsbetriebes auf Nichtmitglieder wird z. B. nicht 


beim Ankauf von Waren durch eine Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaft, der Verkauf von Waren, welche einer landwirt⸗ 


ee feine Rechnung ausgeſtellt. Der See ohne 
Re 


ſtempelfrei. 
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chenden Zuſatz betreffs der Zuteilung der genannten Be⸗ 
träge an einen unverteilbaren Fonds aufzunehmen oder 
überhaupt die Auszahlung von Zuzahlungen und Nach⸗ 


zahlungen auszuſchließen, damit keine Zweifel entſtehen 


können. 

Betreffs der Schuldſcheine iſt nachzufügen, daß nach 
§ 153 der Ausführungsverordnung unſere Genoſſen⸗ 
ſchaften ohne beſondere Erlaubnis die Stempelmarken 
auf den Schuldſcheinen mit dem Datum und mit dem 
Abdruck ihres Stempels entwerten können. a 

Die „Kreditſcheine“ unſerer Genoſſenſchaften find 
nicht ſtempelpflichtig, da ſie keine Verpflichtung der 
Genoſſenſchaft enthalten, einen Kredit zu erteilen, und 
da ſich auch ſonſt in ihnen kein ſtempelpflichtiges Geſchäft 
befindet. Auch die allgemeinen Geſchäftsbedingungen 
find noch keine ſtempelyflichtigen Urkunden. Soweit fie 
die Beſtimmung enthalten ſollten, daß die in den Beſitz 


der Genoſſenſchaft gelangenden Wertpapiere als ver⸗ 


pfändet gelten ſollen, kann auch hier erſt eine Verſtempe⸗ 
lung ſtattfinden, wenn tatſächlich ein Kredit erteilt wor- 
den iſt und wenn danach Pfandſtücke in den Beſitz der 
Bank gelangt ſind. ; 

Bei den Kontoauszügen genicken die Genoſſen⸗ 
ſchaften keine Vergünſtigungen. Bankgenoſſenſchaſten 
müſſen aljo ſtets die Kontoauszüge, jedoch nur die 


Kontoauszüge über ein laufendes Konto verſtempeln, 


gleichviel, ob es ſich um das Konto eines Mitgliedes 
handelt oder nicht. Erzeugungs⸗ und Handelsgenoſſen⸗ 
ſchaften und überhaupt alle Genoſſenſchaften außer Ban⸗ 


ken verſtempeln nur die Auszüge an andere Kaufleute 
oder Gewerbetreibende, nicht aber an Landwirte und 


audere Perſonen. 


Kontoanerkenntniſſe ſind immer 

Die Molkereigenoſſenſchaften verſenden der Regel 
nach an den Mildlieferanten jeden Monat eine Mbret- 
nung, welche ſowohl die in dem Monat gelieferte Milch 
enthält wie auch die entnommenen Molkereiprodukte. 
Dieſes Schriftſtück iſt keine Rechnung, ſondern ein Konto⸗ 
auszug und iſt ſtempelfrei, wenn er an Nichtkaufleute 
gerichtet iſt. Auch über die entnommene Butter wird 


nung dem Konto belaſtet. Nur der 
ergibt den zu zahlenden Betrag. - 
Die bei unſeren Handelsgenoſſenſchaften üblichen 
Blockbücher bei Verkäufen von Waren können ihrem In⸗ 
halte nach Schriftſtücke verſchiedener Art darſtellen. 
Wenn ſie beſchetnigen, daß der Kunde Ware für einen 


bauszug 


beſtimmten Preis erhalten hat, und wenn der Kunde 


ſolche Beſcheinigung unterſchrieben hat, jo liegt eine 
Quittung über den Empfang einer Ware nebſt Angabe 


5 des Preiſes vor, welche mit 0,2 Prozent zu verſtempeln 
iſt, wenn der Kunde nicht Mitglied it. Wird darin 


dieſen Wortlaut, 


ſetzt werden, wenn dieſer genügt. 


aber erklärt, daß der Kunde eine Ware für einen pe- 


ſtimmten Preis gekauft hat und unterſchreibt der Kunde 
fo liegt nur eine einſeitige Erklärung 
über den Abſchluß des Vertrages mit einem Kaufmann 
vor. Dieſe iſt alfo ſtempelfrei. Alle dieſe Beſtätigungen 
ſollen auch im Beſitz der Genoſſenſchaft bleiben, und nur 
als Beleg für den richtigen Ausgang der Ware und die 
Einnahme des Kaufpreiſes dienen, ſowie die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Bureau und dem Ausgabeſpeicher 
darſtellen. Sie könnten alſo auch einen anderen Wort⸗ 


laut haben, welcher für die Geſchäftskontrolle genügt. 


Jedenfalls ift für das ganze Stempelgeſetz zu bemerken, 
daß der Kaufmann vom Geſetz nicht gezwungen wird, 
eine Rechnung oder eine Quittung auszustellen. Er 
braucht dieſe Schriftſtücke nur für die Sicherheit des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes und als Beweismittel im Prozeßfalle. 
Sie können alſo durch Schriftſtücke anderen Inhalts er⸗ 


Das Stempelgeſetz jagt nicht, wer den Stempel im 


= Verhältnis der Parteien zu einander trägt. Es über⸗ 


läßt dieſe Regelung den Parteien ſelbſt. Vereinbaren 


werden. 


die Parteien nichts, fo hat derjenige den Stempel zu 
tragen, der ihn dem Staate gegenüber zahlen muß, z. B. 
bei Rechnungen und Quittungen alſo der Ausſteller. Will 
man alſo, daß der Käufer der Ware oder der Bank⸗ 
kunde den Stempel tragen ſoll, ſo muß man dies bei Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages vereinbaren. 


Die Ausführungsverordnung zu dem Stempelgeſetz 5 


erſcheint demnächſt in der Ueberſetzun s Sejmbureaus 
Poſen und kann dort oder durch unſere Vermittlung be⸗ 
zogen werden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


25 3008, Fiſcherer und Dogelſchug. 25 
Altnellee über Teichwirtſcha t. 


on Viktor Burda. 
Die ſeit Jahrhunderten in Mitteleuropa beſtehende Teich⸗ 


kultur hat bekanntlich in den letzten Jahren des vergangenen 


Jahrhunderts einen ungeahnten Aufſchwung genommen und 
erfreut ſich neuerdings gerade in Polen einer ganz unge⸗ 
wöhnlichen Verbreitung. 

Hier iſt es in erſter Linie dem Agrarreformaeſetz zu ver⸗ 
danken, welches Fiſchteiche von der zwangsweiſen Barzellierung 
befreit und ihnen ſomit die Zukunft ſichert Ueberdies haben 
längſt allenthalben auch die ſonſtigen Vorteile des Teich⸗ 
betriebes: wie ſtabile zumeiſt ſehr befriedigende Erträge, 
geringer Aufwand au Arbeitskraft und Kapital, die verdiente 
Würdiaung gefunden. Man weiß heute, daß uns die Teiche 
ermöglichen, jene wertvollen Subſtanzen aufzufangen und 
auf dem Umwege über die niedere Pflanzen und Tierwelt in 
Fiſchfleiſch umzuſetzen, welche andernfalls verloren gehen 
würden. Es find dies die düngenden, humoſen Beitanbteile, 


die uns insbeſonders durch heſtige Regengüſſe geraubt, aus 


der Furche in den Graben, in Bäche und Flüſſe entführt 
In Polen haben einen beſonderen Anſporn auch die 
außerordentlich günſtigen Abſatzverhältniſſe für Fiſche gegeben. 
Tau ende von Zentnern lebender Karpfen werden alljährlich 
mittels Spezialwaggons aus Ungarn und Ingoſlawien eins 
geführt, um den großen Verbrauch der jüdiſchen Bevölkerung 
zu decken, die ſich aus ritnellen Gründen um keinen Preis 
den Schabes⸗Fiichſchmaus entgehen läßt. = 
Man beſchränkt ſich daher heute in Polen nicht mehr, 
wie ehedem, darauf, nur minderwertige Ländereien in Teiche 
umzuwandeln, die fruchtbarſten Aecker und Wieſen werden an 
vielen Orten der Fiſch kultur zugeführt, inſoweit ihre Lage 
und die Wafferverhältniffe eine Ueberſtauung auf mindeſtens 
½ bis 1 Meter mittels entſprechender Dämme, Schleuſen und 
Grabenzyſteme geſtatten. In Talmulden werden auch ohne 
ſtändige Zuflüſſe Teiche errichtet. fog. Himmelieiche, deren 
Dämme aber einen höheren Aufſtau des Waſſers geſtatten 


müſſen, um den in unſern Klimaten etwa 10 mm innerhalb 


eines Tages betragenden Verdunſtungsverluſten während der 
warmen, regenloſen Zeit zu begegnen. 

Zur intenſiven Fiſchzucht gehört ein ganzes Syſtem 
zweckmäßig angelegter Teiche, u. z. Laichteiche, Bruſtſtreckteiche, 
Streckteiche, Abwachsteiche, Winterteiche und Hälter. Wo die 
geeigneten Oertlichkeiten dafür nicht vorhanden ſind, beſchränke 
man ſich auf die Anlage vereinzelter Abwachsteiche, beziehe den 
Fiſchbeſatz im Frühjahr und verkaufe im Herbſt ſtets den Ausfang. 

Unſer Hauptfiſch, unfer ſchwimmendes, für jede Fürſorge 
fo dankbares Haustier, ift und bleibt der Karpfen. AB | 


Nebenfiſch hat nur die Schleie eine größere Bedeutung erlangt. ö 


Der Hecht, in entſprechender den Karpfen nicht gefährdenden 
Größe, kann aber nur dort in Frage kommen, wo es ſich 
um die Vertilgung der in Teiche mit unzweckmäßiger Zuleitung 
eindringenden minderwertigen Wildfiſche handelt, die ſich 8 
Koſten des Karpfen ernähren. Das Ammenmürchen, der Hecht 
fördere das Gedeihen der Karpfen, indem er ſie in Schrecken 
und Bewegung hält, brauche ich nicht näher zu beleuchten es 
widerſpricht den einfachſten Begriffen, die für die Produktion 
von Fleiſch und Fett gelten. . 
Mie bei unſerm höher organisierten Haustiere, fo ſpielen 
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auch beim Karpfen die Raſſeeigenſchaften eine beſonders wich⸗ 
tige Rolle, wobei vor allem Schnellwüchſigkeit und günſtige 
Körperform in Frage kommen. Fiſche mit kleinem Kopf, 
auch hohem breitem Rücken, find die begehrteſten Biſſen auf 
der Schüſſel Ob Spiegel, Schuppen⸗ oder Lederkarpfen der 
Vorzug gegeben werden ſoll, entſcheidet die Laune des Konz 
ſumenten. Getreu dem Erfahrungsſatze, daß jedes Weſen das 
Produkt der ererbten und durch Anpaſſung an die ihm auf⸗ 
gebürdeten Verhältniſſe entſtandenen Eigenſchaften ift. gelang 
es, hochwertige ſchnellwüchſige Karpfenraſſen zu züchten. 
Gleichzeitig führte eine Umwälzung in der bis dahin wilden 
Bruterzevgung zu dem eingangs erwähnten ungeahnten Auf⸗ 
ſchwung in der Teichwirtſchaft. Man begann endlich die 
Erhaltungsfutter⸗Theorie auch dem Teichbetriebe anzupaſſen, 
die Überzahl degenerierter Beſatzfiſche auszumerzen, die Teiche 
unter ſorgſamer Bedachtnahme darauf zu beſetzen, daß von 
der Nährkraft möglichſt viel als Produktionsfutter zur Gel⸗ 
tung komme und nicht, wie bisher, größtenteils als Erhal⸗ 
tungsfutter in Verluſt gerate. Düngung der Teiche wie auch 
die bei zweckmäßiger örtlicher und zeitlicher Verteilung be⸗ 
kauutlich hochrentablen künſtlichen Fiſchfuttermittel, ferner 
Meliorationen der Teiche und andere Maßnahmen fanden 
allenthalben Eingurg. An Defer Stelle fei nebenbei betont, 
daß die dem Jagdfreunde ſo willkommene Verſchilfung der 
Teiche der gefürchteſte Feind des Fiſchzüchters iſt, dem er 
aber rechtzeitig durch ſehr wirkſame Maßnahmen begegnen 
kann und muß, ſonſt ſinkt die urſprünglich noch ſo große Er⸗ 
giebigkeit des Teiches auf ein ungeahntes Minimum herab. 
Wenn wir auch in der teichwirtſchaftlichen Praxis noch 
ſo manche Rätſel und Lücken antreffen, ſo können wir immer⸗ 
hin mit Befriedigung auf das bereits Erreichte zurückblicken, 
das uns berechtigt, die Teichwirtſchaft als eine der ſicherſten 
und ergiebigſten Produktionszweige zu bezeichnen. 


30 | Marrtberichte. 
Seſchäftliche Mitteilungen 


der Land wirtſchaftlichen Sentralgenofienihaft, Pofen. 
Getreide Die bereits vor 8 Tagen in unſerem letzten Bericht an- 
gekündigte ſchwache Haltung des Marktes für Brotgetreide iſt inzwiſchen 
bverſtärkt in die Erſcheinung getreten. In den Notierungen kommt die 
Situatton noch nicht genügend zum Ausdruck, dagegen ift beim Abſchluß 
neuer Geſchäfte die Tendenz ferens der Mühlen und ſonſtigen Reflek⸗ 
taiten herauszumerken, möglichſt unter Notierungspreis Abſchlüſſe zu 
tätigen. Die Mühlen klagen über ſchlechten Mehlabſatz. Solange wir 
Froſtwetter behalten und dadurch beſte elegenheit vorhanden ift, Ge- 
treide an den Markt zu bringen, wird das Angebot, das erheblich die 
Nachfrage überſteigt, dazu beitragen, daß wir eine fete Stimmung fiti 
die nächſten Tage nicht zu erwarten haben. Für Weizen kommt noch 
hinzu, daß ausländiſche Ware von inländiſchen len eingeführt wor⸗ 
den fein iol. Tatſächlich kann man ſich die Rentabilität auf Grund der 
Auslands⸗ und Inlandsnotierungen für die Einfuhr von Ware heraus⸗ 
rechnen. Wir ei mit einem Umſchwung erft wieder, wenn bie 
ung im Gange ift und das Angebot nachläßt. Für 

Braugerſte liegen Anfragen aus dem Auslande bet unveränderten 


Sämereien. Ebenſo wie der anhaltende leichte Froſt mehr Getreide 
heraus gebracht hat, kommen nun auch reichliche Angebote in Klee⸗ 
ſaaten an den Markt. Die ſchon in voriger Woche zum Stelen ge⸗ 
kommenen Preiſe halten unverändert an. Man kann daraus ſchließen, 
daß der Mar noch nicht überſättigt it. Die Eindeckung unſeres voraus ſicht⸗ 
lichen Bedarfs ift erſo gt, fo daß wir mit Angel oten dienen können. Lediglich 
Luzerne, die außergewöhnlich fat infolge unſerer niedrigen No⸗ 
lierungen gekauft wurde, wird bald geränmt fein. Seradella lie 
im Großhandel geichäftsloß, die Preiſe find auf den alten Stand zuri 
gegangen. Wir empfehlen nach wie vor die jetzige Eindeckung des Be⸗ 
darfs, da die Chancen für eine Preisveründerung nur noch nach oben 
liegen können. In Grasſaaten bleibt N ay gras gefragt, Thymote etwas 
vernachläſſigt. 

Wir notieren: für Vikloria⸗Erbſen 80.00 100.00, Folger⸗Erbſen 
55.00— 65.00, Feld⸗Erbſen 50 00 — 60.00, gelbe Lupinen 20.00-27.00, 
blaue Luvinen 20.00—25.00, Peluſchken 30 00 — 35.00, W den 34.00 bis 
37.00, Raps 68.00 — 76,00, Leinſaat 75.00 — 88.00, Roik ee 400.00 bis 
600.00 Weißklee 300.00 500.00, Schwedenklee 500.00 — 750.00, Ceras 
della 25.00—31.00, Raygras 90 00— 120.00, Thymote 80.00 — 110.00 zt. 


Kartoffeln. Für Kartoffeln zeigte ſich außerordentlich großes Ver⸗ 
kaufs⸗Juteree ſeitens oer Landwirte, die zur Frühjahrslieferung etwas 
abzugeben haben. Die Preiſe, die von den verſchiedenen Reflektanten 
genannt wurden, ſind ſehr verſchieden. Eine Stabiliſterung hat ſich bis⸗ 
her nicht herausgebildet. Es will aber feinen, als wenn die erſten 
Preisgebote, e vorliegen. bereits überholt find und mit dem zus 
nehmenden Angebote niedrigere Preiſe erwartet werden Die bisherigen 
Abſchlüſſe hielten fih in engen Grenzen, jedenfalls bekam man auf große 
Quantitäten keine Gebote in die Hand, und die Umſätze betreffen in der 
Hauptſache ausgeſuchte Sorten, wie Frühroſen, Kaiſerkrone, Odenwälder 
Blaue und Induſtriekartoſſeln. Fur die gewöhnlich in größeren Maßen 
zum Verſand kommenden Sorten wie Woltmann. Deodara, Parnaſſia, 
up to date und dergleichen waren die Käufer ſehr zurückhaltend in Er⸗ 
wartung niedrigerer Preiſe. Auch wir können uns nicht der Anſicht 
verſchließen, daß die erſt gezahlten Preiſe ſich nicht aufrecht erhalten 
werden und fo empfehlen wir da wo ſich Gelegenheit bietet, jetzt 
abzuſchließen und fih zweckmäßig auch mit uns in Verbindung zu 
ſetzen. — Beim Handel mit Kartoffeln ift es bisher nach dem Kriege 
in unſerem Gebiet recht unangenehm empfunden worden, daß wir 
hier leine Richtlinien für die Lieferung von Kartoffeln auf uweiſen 
haben. In anderen Staaten, z. B. Deutſchland, Holland und Amerika 
ſind von maßgebenden Körperſchaften derartige Bedingungen für den 
Kartoffelhandel, wonach ſich faſt alle beteiligten Kreiſe richten, ſeit vielen 
Jahren aufgeſtellt. Wie wir erfahren, bemühen ſich hieſige Handelstreiſe 
darum, ebenfalls derartige Richtlinien herausgeben zu laſſen. Sollten 
wir bis zum nächſten Marktbericht nichts definitives darüber hören. fo 
werden wir von uns aus einige Hinweiſe dafür geben, wie die Lieferung 
von Saat⸗ und Fabrikkartoffeln zweckmäßig zu erfolgen hat, um eine 
glatte Abnahme von vornherein nach Möglichkeit zu gewährleiſten, was 
bei den verhältnismäßig hohen Preiſen von großer Bedeutung iſt. Wir 
notieren für Frühroſen 13.00.— 16.00, Kaiserkrone 13 0016.00. Oden⸗ 
wälder Blaue 13.00—16.00 Wolimann 12.00 — 13.00, Deodara 12.00 bis 
13.00. Parnaſſia 12.00 13.00 up to date 12.00 13.00, Induftrie. 
13.00—14.50 21 : Pe 

Futtermittel. Das Geſchäft in Getreidekleie ift uneinheitlich. Wäh⸗ 
rend man auf der einen Seite Mangel an Nachfrage beobachten kann, 
woraus man ſchließen dürfte, daß die Preiſe auch Ep mit Bezug auf 


mit unrentabel bezeichnet werden. Bei einem Preisſtaude von dl 
zł 30.— für Hafer und unter dem Geſichtspunkt, daß für nicht vo 


kommender, jedoch noch nicht Abgeber zu dem augenblicklichen Preiſe. 
Geringer geftaltet ſich das Angebot in Hafer, ber fegt ee mehr in 
den eigenen Betrieben der Lan wirte, infolge des niedrigen Preisſtandes. 


Hegt das Geſchäft unverändert ruhig. a dg und Wicken 
werden vom Auslande für Saatzwecke benötigt, ſodaß wir für dieſe bei⸗ 
den Artikel trotz Herabſetzung der hieſigen Börſennotierungen etwas 
Höhere Preiſe bewilligen können. as 
ODelſaaten. Das Angebot in Maps ift fe ruhig geworden, wo⸗ 
gegen fih die Oelmühlen und fouftigen Abnehmer ſehr zurückhaltend 
igen fo daß man von einem Umſatz kaum noch ſprechen kann. Es 
t ſich zu ſchwer überſehen, ob ein beſſerer Oelabſatz und ein flotterer 
Verka don Rapskuchen, der zu wünfchen übrig läßt, foweit Luft ſchafft, 
2 af die Preiſe ich noch einmal erholen können. In Lein aat befteht | Trugſchluß ift, dem man zuweilen in Landwirtſchaſtskreiſen noch begegnet, 
fer frage für leltländiſche Saat, die aber im Markt fehlt. Die Preiſe] daß Knochen Kuchen fei, und daß es auf den mehr oder weniger hohen 
ir diej n Artitel liegen unverändert. Gehalt nicht fo ſehr ankomme. Der normale Nährſtoffgehalt bei Sonnen- 


kaufen, fih um den Nähnſtoffgehalt ae kümmert oder aber gar, daß 


Ne) 


blumenkuchen ift ungefähr 40 9% Eiweiß und ungefähr 10% Fett, und 
man darf ruhig die Behauptung aufitelen (um bei Sonnenblumenkuch n 
zu bleiben), daß ein Abweichen von die em Normalgehalt, ſei es zu 
Gunſten eines höheren Fettgehalis oder zu Gunſten eines höheren Protein⸗ 
gehalts, unwirtſchaftlich ift, abgeſehen von eiwaigen Uebergeb alten, die 
meiſtens zu Gunſten des Fettgehalts ausfallen, weil es ſich dabei um Material 
handelt, das beim Preßverfahren nicht zu ſtark entölt worden ift. 
Dieſer größere Fettgehalt iſt weder ſchädlich noch aus geldlichen 
Rückſichten zu verwerfen, denn er wird meiſt umſonſt geliefert. 
Solche Sachen werden von Extraktionsauſtalten bevorzugt, die auf 
dem chemiſchen Wege das Oel bis auf geringe Reſte herausziehen, 
um dann den Rückſtand als Sonnenblumenſchrot oder Sonnenblumen⸗ 
mehl oder gar als Sonnenblumenkuchen zu Preiſen zu verkaufen, die 
mit dem Nährwert im Verhälinis zu vollwertigen Kuchen nicht in En- 
Hang zu bringen find. Beſonders gefährlich wirkt auf den Verbraucher 
die Methode des Extraktionsverfahrens, bei der der Rückſtand in Kuchen⸗ 
form zurüſckgepreßt wird, weil er dann des Glaubens ift, daß er voll⸗ 
wertige Kuchen erhalte, während fie tatſächlich extrahiert find und wos 
möglich nur 30%, Eiweis oder gar noch weniger enthalten. Wir ſtellen 
aufs neue teil, daß wir uns grundſätzlich mit dem Vertrieb ſolchen Ma- 
terials nicht beſchäftigen, vielmehr nur Sonnenblumenkuchen und davon 
hergeſtelltes Mehl empfehlen und liefern, die normal, d. h. vollwertig 
find. Wer können nur immer wieder empfehlen, fo ſelbſtſüchtig das 
klingen mag, den Bedarf an Sonnenblumenkuchenmehl bei uns zu decken, 
um hinſichtlich der Qualität und des Erfolges keine Enttäuſchungen zu 
haben. Ahnlich liegt es bei Fiſchfuttermehl. Es dringt auch an⸗ 
NE derswo inzwiſchen die überzeugung durch, daß die Theſe, wonach nur das 
8 entfeltete Fiſchfut ermehl vollen Futtererfolg bringt, abwegig ift. Normales 
Eee Heringsmehl, aus ſriſchen Heringen hergeſtellt, wie wir es ſeit Jahren emp- 
fehlen, iſt das erfolgreichſte und preiswerteſte Futtermittel bei der Schweine⸗ 
maft. 80%, Protein und Bert find eben wertvoller al360%, oder gar 500% 
und wir empfehlen unſerer Kundſchaft immer wieder, fih nicht durd 
andere Qualitäten über die Tatſache hinwegtäuſchen zu laffen, daß unſer 
Fiſchfuttermehl das wirtſchaftlich vorteilhafteſte ift. ; 
Wir erinnern wiederholt an phosphorſauren Kalk. Auch 
mit Bezug auf dieſes Futtermittel gilt unſer Grundſatz, daß es das Beite 
vom Beren ift. Magenſäure läßt fich. zwar durch die erheblich billigere 
Schlemmkreide binden, wenn aber bei Verfütterung phosphorſäurearmer 
Niährſtoffe etwas Zuſchuß an Phosphorſäure gegeben werden ſoll, dann 
nuß es eben phosphorſaurer Kalk fein. A 
T: Düngemittel. Die Lage iſt ziemlich unverändert. Die Stichſtoff⸗ 
25 re find knapp, werden aber auch letzthin kaum noch jo ſtark gefragt, 
+ jo daß man den Eindruck haben darf, daß der Haupibedarf per Frühjahr 
gedeckt ift: Jedenfalls haben wir wegen Kalkſtickſtoff infolge der er- 
höhten Preiſe für Auslandsware nicht allzuvie Neigung verſpürt zu 
dieſem Preiſe noch zu kaufen. Schwefelſaurer Ammoniak iſt leider 
guch vollſtändig bis in den April hinein ausverkauft. Chileſalpeter 
wird in kleinen Mengen gekauft, jedoch wirkt der hohe Preis abſchreckend. 
In Norgeſalpeter haben wir noch kleine Mengen abzugeben. Sobald 
dieſe aufgebracht ſind, iſt auch Schluß, denn es beſteht für nahe Termine 
kleine Ausſicht weitere Mengen zu bekommen. Gerade in dem letzteren 
Artikel wird im Mai, Juni vorausſichtlich noch ſtarke Nachfrage einſetzen, 
wenn Chileſalpeter nicht erheblich im Preiſe zurückfällt, was nur für den 
Fall zu erwarten iſt, daß die Salpeterkonvention nicht erneuert wird. 


haben ſein. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
ER . vom 16. Februar 1927 8 
für 100 kg in Zloty. 
47.60 50.50 Sommerwicken 
38.50 39.50 Peluſchken 
70.50 — 73.50 Seradella .» „ 22.00—24.00 
57.00 Weizenkleie . 26.75 
58.50 Noggenkleie . . . 26:50—27.50 
30.00-33.00 | Fabrikkartoffeln 16% 7.40 
33.50 —36.50 | Roggenſtroh, lofe . 
Hafer . . 29.25—30.25 Roggenſtroh, gepreßt 
Viktorigerbſen 78.00 88.00 Heu, loje. e > 8.008 80 
Felderbſen 51.00 56.00 Heu, gepreßt... 10.00 — 10.8 
Tendenz: ſchwach. 5 
Bemerkung: Vikloriaerbſen in feinſten Sorten über Notiz. 


Wochenmarktbericht vom 16. Februar 1927. 

Butter 3,00, Eier die Mandel 2.60, Milch 0,34, Sahne 3,40, Quark 
0,70, Apfel 0,50 — 1,00, Spinat 0,20, Roſenkohl 0,50, Grünkohl 0,20, 
Weiße Bohnen 0,50, Erbſen 0,50, Rotkohl 0,30, Weißtohl 0,20, Rote 
rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Kartoffeln 0,07, Zwiebeln 0,35, Friſcher 
Speck 1,75, Geräucherter Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40 — 1,70, 
Nindfleiſch 1,00 — 1,70, Kalbfleiſch 1,50 — 1,70, Hammelfleiſch 1,25 bis 
1,40, Ente 5,00 — 8,00, Huhn 2,50 — 4,50, Paar Tauben 2.40, 
Karpfen 2,40—2,60, Zander 2,00—2,40, Hechte 1,60—1,80, Biete 
1,501.80, Barſche 1,20, Weißfiſche 0,80 zt. 2 E 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 11. Februar 1927 
Auftrieb: 46 Rinder, 304 Schweine, 134 Kälber, 90 Schafe, 
zuſammen 574 Tiere. Preiſe -loto Markt Poſen einſchließlich 
Handelsunkoſten. M arktverlauf: Wegen zu geringen Auf⸗ 
irjebes wurden keine Notierungen vorgenommen. 


35.00-37.00 
31.00 —83.00 


Weizen — 0.» 
Roggen 
Weizenmehl (65%) 
Roggenmehl (709%) 
Roggenmehl (65% 
Gere 
Braugerſte prima 


2.75 3.00 


— 


Für dieje ſpäten Termine wird aber, jo hoffen wir, Norgeſalpeter zu 
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Dienstag, den 15. Februar 1927. 

Auftrieb: 920 Rinder, 1883 Schweine, 539 Kälber, 255 Schafe, 
gzuſammen 3597 Tiere. ! 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 

höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt ——, vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 142—146, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 124—128, mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere —,—. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gewachſene, von höchſtem Schlachtwert —— vollfleiſchige jüngere 
128—136, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 100 bis 
118. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen 
von höchſtem Schlachtgewicht 150—154, vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 144, ältere aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 132 bis 
186, mäßig genährte Kühe und Färſen 110—114, ſchlecht genährte 
Kühe und Färſen 8090, ſchlecht genährtes Jungvieh (Vielfraße) 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 150—154, mittelmäßig nes 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 136—140, weniger gee E 
mäſtete Kälber und gute Säuger 120—126, minderwertige Säugev 
110—114. E 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 140146, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge È 
Schafe 124—132, mäßig genährte Hammel und Schafe 100-110. 

Weideſchafe: Maſtlämmer ——, minderwertige Lämmer und 3 
Schafe —.—. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebende 
gewicht 200—204, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend? 
gewicht 194196, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend? 
gewicht 188—190; fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 176—180, Sauen und ſpäte Kaſtrate 160—200. 

Marktberlauf: ruhig. 


Hiermit erkläre ich mich bereit, meinen Sohn für die a 


Austanjchaktion 


anzumelden und verpflichte mich, einen anderen Landwirtsſohn 
in meine Wirtſchaft aufzunehmen. : 


Namens E E S AN 


Wohnort 


„ „%½ĩt/cfhꝶ „ „„ „„ „„ tete 


Poſt :: en 


„ „2 %%% % % fh ççt g ‚ ⏑ σpf oo ® 


las rer ae 


KARTOFFEL-EXPORT 
LUDWIG. 
RÜTZNER 
POZNAN = 


ul, Fr. Ratajczaka Nr. 2 
Tel. 2196 u. 5006 & Tel.-Adr.: „Potatoes“ 


kauft alle Sorten 1191 


| Saat- und Speise-Kartorteln. 


Beilage zum Candwirtjcaftlichen Fentralwochenblatt ; 


Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 


re 
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Aufgabe. Man fei alſo vo 
N düngungspflanze nur im kleinen. Auf kalkarmen Böden 
3 Wird man ihn auch kaum probieren können. 

Auch beim Komp oft können wir uns mit neuen Bora 


Nr. 7. 


18. Februar 1927. 


essen — 


Neueres von der Düngung des Acker- 


und Grünlandes. 
Von Profeſſor Dr. Paul Ehrenberg⸗Breslan. 


(Schluß) 

Für den Gründünger werden wir uns noch kür⸗ 

er faſſen können. Abgeſehen von den Anforderungen, 
daß beſtes Saatgut, Unkrautfreiheit des Bodens und ein 
erträgliches Saatbeit für die Gründüngungsſaat geſichert 
ſein fol, ebenſo nicht zu kurze Wachstumszeit, ſowie daß 
man zumal auf leichtem Acker die Pflanzen keines alls vor 
den erſten ſtärkeren Fröſten unterbringen darf, beifer aber 
ſie bis zum Frühjahr ſtehen läßt, iſt wohl nicht viel zu er⸗ 
wähnen, und auch dies iſt nicht neu. Ebenſowenig, daß 
man Roggen nach Gründüngungslupinen ohne längeres 
Erliegen des Erdreiches mit gutem Erfolg ſäen kann, 
wenn man die Lupinen nur ganz flach unterbringt, ſo daß 
die Pflanzen manchmal noch etwas herausſchauen. Eine 
Stickſtoffdüngung zu Gründüngungspflanzen, von der wohl 
auch einmal in den letzten Jahren die Rede war, iſt unbe⸗ 
dingt zu unterlaſſen, dagegen mag Kali und bei phosphor⸗ 
ſäurearmem Boden auch Phorsphorſäure mit Nutzen vera 
abfolgt werden können. Natürlich wird man aber mit 
dieſen Gaben zurückhaltend fein und größere Mengen lieber 
den eigentlichen Verkaufs⸗ oder Futterpflanzen bieten. 
Sonſt wäre vielleicht noch hervorzuheben, daß ſich, und 
zwar wohl auch durchaus mit Recht, die Verwendung von 
Saatgemiſchen in der Gründüngung mehr und mehr ein⸗ 
bürgert. Statt Lupinen wendet man Lupinen⸗Seradella⸗ 


Gemiſche an, ſtatt Gelbklee denſelben in Miſchung mit 
Weißklee, um jo Bodenverſchiedenheiten 


Di k 


Schwedenklee oder 


und wechſelnde Witterung beffer ausnutzen zu können. Wo 
heſſerer Boden und ſteigender Kalkgehalt die Lupine nicht 


8 vorteilhaft erſcheinen läßt, mag zu einem Verſuch mit 
Inkarnatklee geraten werden, der, im Auguft ausgeſäet, 
Fut Frühjahr, manchmal ſogar ſchon zum Herbſt einen 
Futterſchnitt gibt, und dann doch noch anſehnliche Men⸗ 
gen von Humus und Stickſtoff im Boden zurückläßt. Eine 
) eſonders und wenig bekannte Gründüngungspflanze iſt 

endlich der Bockharaklee. Er kann für leichteren Boden 

ſehr nützlich werden, wenn man mit ſeiner Eigenart rech⸗ 

net. Da er eine zweijährige Pflanze ift, ſät man ihn in 

Getreide (Roggen) im Frühjahr ein und kann ihn dann 

im Herbſt unter Umſtänden beweiden (wie dies auch in 

Amerika geſchieht), obwohl die Tiere ſich an ſeinen ſehr 

aromatiſchen Geruch und Geſchmack erft einige Tage ges 

wöhnen müſſen. Im folgenden Frühſommer bringt man 

ihn dann, bevor er zu blühen beginnt, unter, wobei es ſich 

beſonders, wenn man ihn nicht beweidet hat, um ganz un⸗ 

geheure Mengen von Pflanzenmaſſe handeln kann. Gleich» 

gt ſchließt er mit feinen ſehr ſtarken Wurzeln den Boden 
bis in reichliche Tiefe vorzüglich auf und fördert ſo den 

Waſſerhaushalt. Aber er hat auch ſeine Schattenſeiten. 

In Roggen eingejäet, der lagert, kann er fich jo ſtark ent- 
Yoldeln, daß die Ernte überaus ſchwierig wird, ja bei naſſem 
Wetter faſt verloren geht. Dazu muß man ſehr vorſichtig 
Fein, um zu verhüten, daß er merkbare Mengen von reifem 
Samen abwirft, da man ihn dann als zeit unangenehmes 
Unkraut kennen lernt. Man darf ihn jedenfalls nicht zu 
Feld im Frühjahr einſäen. Das Unterbringen des unbe 
eibeten, unter Umſtänden fajt mannshoch gewordenen 

ee iſt ſchließlich e ud eine faſt unlösbare 
ichtig und verſuche dieſe Grün⸗ 


Zudecken des reif gewordenen 


ſchlägen ſehr kurz falten. 


in 


Kompoſthaufens vor Winter, um ihn ſowohl vor Durch⸗ 
näſſung, wie vor dem Gefrieren zu bewahren, ausgiebige 
Verarbeitung von and oder menſchlichen Auswurf⸗ 
ſtoffen hinein, ebenſo von Kalkabfällen aller Art; Vorſicht 
bei Verwendung der oft nematodenhaltigen Schlammerde 
der Zuckerfabriken, die er ließlich, ebenſo wie der aus 
ihr hergeſtellte Kompoſt auf dauerndes Grünland kommen 
darf; Bevorzugung des 
dung desſelben in reichlicher 1 für Grünland, und 
beſte Verteilung darauf. Das ſin 

Kompoſterde, welche für Ackerland beſtimmt iſt, darf natür⸗ 


lich niemals Unkrautabfälle oder Unkrautſämereien als 


Beſtandteil enthalten. 


Bei der 9 9 achte man darauf, daß dieſelbe 


auch Gehalt genug haben muß, um eine Abfuhr auf das 
Feld zu lohnen. Daher halte man Regen⸗ und anderes 
Waſſer von ihr fern. Die Vorſchläge, in der Jauche noch 


Kunſtdünger, ſei es Superphosphat zur beſſeren Bindung 


des Stickſtoffs, oder gar noch ſchwefelſaures Ammoniak 
aufzulöſen, um derart ſtärkere Düngewirkungen zu erzielen, 
halte ich nicht für zweckmäßig. Man gebe den Kunſtdün⸗ 
ger nach Bedarf für ſich und verjuche durch Aufbringen der 
Jauche an feuchten Tagen und mit möglichſt guten Aug 
bringungseinrichtungen, 
lich nicht für überall geeignet gelten können, Verluſte nach 


Möglichteit zu vermeiden. Auch das Unterſchälen der aus⸗ 
gebrachten Jauche iſt zu empfehlen. \ a 


Wir wenden uns zu dem dritten Gebiet der Düngung, 
zu den Kunſtdüngemitteln. 
rufsgenoſſen, iſt von den Stickſtoffdüngern meiner 
Erfahrung nach Kalkſtickſtoff und ſchwefelſaures Ammo⸗ 


niak, daneben wohl auch noch Ammoniakſalpeter, wie Chiles 
ſalpeter und Norgeſalpeter, weſentlich in Frage kommend. 


Ob und wieweit in Zukunft etwa die in Deutſchland aus 


Luft gewonnenen, mannigfaltigen Stickſtoffdünger zu Ihnen 


gelangen werden, iſt nicht zu beurteilen. Die Möglichkeit 


dafür beſtände ohne Frage, da man jetzt bei uns großen a 


Wert auf den Gehalt der Düngemittel legt, und es ſo er⸗ 
reicht, daß dieſelben große Bahnentfernungen zu überwin⸗ 
den vermögen, Die neuen, zumal für Kleinbeſitz zweck⸗ 
mäßig erſcheinenden Miſchdünger, die bei uns in den Han⸗ 


del kommen, Nitrophoska I und II enthalten etwa fo 


viel Stickſtoff — im Zentner —, wie ein Zentner Kall⸗ 
ſtickſtoff, dazu aber jo viel Kali wie reichlich anderthalb 
Zentner Kainit, und ſo viel Phosphorſäure wie zwei Drit⸗ 
tel Zentner Superphosphat. Vielleicht wird das Verhält⸗ 
nis noch klarer, wenn ich angebe, daß ſechs Zentner Nitro⸗ 
phosfa den Gehalt von A Zentnern ſchwefelſaurem 
Ammoniak, vier Zentnern Superphosphat und drei Benta 
nern 40proz. Kalidüngeſalz entſprechen. Dazu find die 
Nährſtoffgehalte in einer kaliärmeren und einer kalireiche⸗ 
ren Form vorhanden; Grund genug, um dieſen neuen 
Düngern für den kleineren Landwirt eine günſtige Vorher⸗ 
ſage zu geben. Denn die für denſelben verwirrende Ver⸗ 
wendung verſchiedener Düngemittel kommt ebenſo in Forta 
fall, wie manche andere Schwierigkeit der Düngeranwen⸗ 
dung. Dabei ſtellen ſich die Preiſe der einzelnen Nährſtoffe 
nicht höher als in den ſonſtigen Düngemitteln. Auch im 
Harnſtoff, der mit ſeinen faſt 50 Prozent Stickſtoff weitaus 
das gehaltreichſte Düngemittel darſtellt, das wir überhaupt 
beſitzen, und bei uns für das Kiloprozent zum Preiſe des 
Stickstoffs im ſchwefelſauren Ammoniak geliefert wird, 
dürfte fih möglicherweiſe Ausſicht bieten, zu Ihnen zu o“ 


Kompoſts überhaupt und Verwen⸗ 


wohl die Grundlagen. 


von denen die Jauchedrille freis 


Für Sie, meine Herren Be⸗ 


—— 


Se Kultur, für Getreide weniger zu empfehlen. 


langen. Er ift weſentlich Spitzenhaclfruchtdünger für hohe 
Doch, das ſind einſtweilen nur feſſelnde, nicht brauch⸗ 
bare Neuigkeiten. Im übrigen fei zunächſt die Möglich⸗ 
keit hervorgehoben, mit Hilfe der Stickſtoffdüngemittel, und 
zumal auch mit den Ihnen zur Verfügung ſtehenden, auf 
die Reaktion des Bodens Einfluß zu nehmen: Mit Kalk⸗ 
ſtickſtoff wirkt man ziemlich kräftig auf alkaliſche Bodenreak⸗ 
tion hin, mit Chile- und Norgelalveter gleichfalls, obwohl 
dieſer durch ſeinen höheren Preis und der Chileſalpeter 
oft weniger günſtigen Einfluß auf die Bodenſtruktur ebenſo 
gelegentlich weniger erwünſcht erſcheinen, wie ſie mit ihrer 
leichten Löslichkeit und raſchen Wirkung ſich empfehlen, der 
Chileſalpeter ift in dieſer Richtung noch für Getreide und 
Rüben beſonders ausgezeichnet. Wir werden fomit 
überall, wo der Boden zur Säure neigt und wir Kalk noch 
nicht in entſprechender Menge geben konnten, dieſe drei 
Düngemittel dem ſchwefelſauren Ammoniak und Ammoniak: 
Talpeter vorziehen. Ebenſo werden wir dort, wo durch 
wohl abgemeſſene, nicht zu niedrige und nicht zu hohe 
Gaben es uns gelang, einen richtigen, weder ſauren noch 
alkaliſchen Bodenzuſtand herzuſtellen, für Rüben, Weizen, 
Gerſte, Raps und die Hülſenfrüchte außer Lupine dieſe 
Stickſtoffdünger wählen. Das ſchwefelſaure Ammoniak 
und in zweiter Linie der Ammoniakſalpeter dagegen muß 
uns dienen, wo reichliche Kalkgaben den Boden, wie das 
auch vorkommt, ſtärker nach der alkaliſchen Seite hin be⸗ 
einflußt haben. Ebenſo, wo bei gut gelungener und wohl 
abgemeſſener Kalkung wir dann Kartoffeln, Roggen, wohl 
auch noch Hafer zum Anbau bringen wollen. Es kann da⸗ 
bei vorkommen, daß wir, wie man das auch in den Nieder: 
landen zumal auf Gütern mit ſtärkerem Kartoffelbau 
durchführt, überhaupt zwei Fruchtfolgen einrichten, die eine 
mehr nach der alkaliſchen Seite für Böden, auf denen wir 
anſpruchsvollere Früchte anbauen, und mit Chile⸗ und 
Norgeſalpeter, Kalkſtickſtoff und wohl auch einmal Ammo- 
niakſalpeter düngen, die andere für den Boden, der Rar- 
toffeln, daneben Modden Seradella, wohl auch Hafer trägt, 
und daher mit ſchwefelſaurem Ammoniak und zum Teil 
etwa auch mit Ammoniakfalpeter verſorgt wird. Natürlich 
unter der Vorausſetzung, daß darauf geachtet wird, daß zu 
ſtarke Veränderungen der Bodenreaktion durch Prüfung in 
beſtimmten Zeitabſtänden verhütet, beziehungsweiſe wie⸗ 
der beiſeitigt werden. ; 


Es mag ſich überhaupt vielleicht lohnen, an der Hand 
der mir bekannt gewordenen Preiſe der Stickſtoffdüngemittel 
bei Ihnen kurz darüber zu ſprechen, welche davon wohl 
am meiſten empfehlenswert fein dürften. Als Stickſtoff⸗ 
dünger für etwas rauhere Böden, ferner für Weideland, 
auch für Wieſen, denen man Stickſtoff geben will, ſcheint 
mir nach den Preiſen und der Kreditgewährung auf neun 
Monate der ungekörnte SENEN weitaus am meiſten 
zu empfehlen fein. Zu gekörntem Kalkſtickſtoff möchte ich 
nicht raten, da man bei Verſuchen mit demſelben nicht ſelten 
geringere Wirkſamkeit feſtgeſtellt hat. Dafür nehme man 
lieber die Unannehmlichkeit des Stäubens in Kauf. Ferner 
benutze man Kallſtickſtoff, wo man im Hafer den Hederich 
vertilgen will, in Mengen von etwa 60 Pfd. je Morgen, in 
der bekannten Art und Weiſe als Kopfdünger auf die feuch⸗ 
ten Pflanzen, wenn der Hederich außer den Keimblättern 
höchſtens drei Blätter hat. Natürlich ſoll bei und nach dem 
Ausſtreuen des Kalkſtickſtoffs lein Regen mehr fallen. Auch 
das Unkraut im Roggen kann mit Kalkſtickſtoff allein oder 

im Gemiſch mit Kainit, der aber dann ſtaubfein gemahlen 
eigens zu dieſem Se beſtellt und friſch geliefert fein 
muß, bekämpfen. Man ftreut den Dünger dann im Früh⸗ 
jahr aus, wenn Reif auf dem Roggen liegt und nun in 
der Sonne allmählich ſchmilzt, und hört ſofort auf, wenn 

die Blätter des Roggens und des Unkrautes nicht mehr 
feucht ſind. Derart kann mit 3 Zentnern Kainit und fünf⸗ 
dig Pfund Kalkſtickſtoff je Morgen das Unkraut weſentlich 
geſchädigt werden. Zu Gerſte würde ich Kalkſtickſtoff nur 
geben, wenn es ſich ermöglichen läßt, den Dünger vierzehn 

Tage bis drei Wochen vor der Ausſagt in den Boden zu 

bringen und darin gut zu verteilen. Das Gleiche gilt 
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anderen Salpeterdüngern jedenfalls keinerlei noch zu er⸗ 


der Kartoffel bevorzugte Stickſtoffdünger bekannt, der auch 


Durch ſeinen 
nicht beſitzt, bringt 


für i 


den Weizen. Als Kopfdüngung ift der Kalkſtickſtoff 
Gerſte und Weizen ungeeignet. Auf gutem Boden kann 
man zu Rüben bis zwei Zentner Kalkſtickſtoff 14 Tag 
vor, bis unmittelbar bet der Beſtellung geben, nicht aber als 
Kopfdünger. Doch der eigentliche, beſte Rübendünger iſt 
der Kalkſtickſtoff nicht. Die Kartoffel verträgt Kalkſtickſto 
kurz vor der Beſtellung und fogar noch nach derſelben au 
die Kämme geſtreut und eingeeggt gang gut. Aber auch fü 
Kartoffeln ift der Kalkſtickſtoff nicht der eigentliche, beſt 
Dünger. Sonſt ſei noch bemerkt, daß in Getreide einge⸗ 
ſäter Klee recht empfindlich gegen ihn iſt, wenn er auch bei 
günstigem Wetter ſich wohl auch einmal wieder heraus⸗ 

wächſt. Je leichter der Boden, deſto längere Zeit vor de 
Ausfaat wird man Kallſtickſtoff einbringen müſſen, wenn 
andere als die hier erwähnten Feldfrüchte in Frage fom: 
men, und als Kopfdünger kann er außer den hier erwähn⸗ 
ten Fällen nicht gegeben werden. Mit dem bei Ihnen auch 
käuflichen Ammoniakſalpeter würde ich bei deſſen derzei⸗ 
tigem Preiſe von nahezu dem Doppelten des Stickſtoffs im 
Kalkſtickſtoff nicht arbeiten. Es kommt hinzu, daß bei den 
3,14 2] je Kiloprozent Sie noch die Verpackungskoſten tras 
gen müſſen. Dann ift Ammoniakſalpeter einmal feuchtige 
keitsanziehend, fo daß hierdurch Unbequemlichkeiten beim 

Ausſtreuen wie Lagern eintreten können, und auch nicht 
ganz ungefährlich. Bei ſogenannter Initialzündung egs 
plodiert er, was bei uns in Deutſchland dazu geführt hat, 
daß er, bevor man die jetzigen Stickſtoffdünger herſtellte, 
mit Gips, Knochenmehl oder Kaliſalzen vermiſcht werden 
mußte. Auch iſt Ammoniakſalpeter höchſtens für die über⸗ 
aus fern vom Herſtellungsort liegenden Gegenden infolge 
ſeines hohen Stickſtoffgehalts vorteilhaft, ſonſt bietet er vor 


wähnenden Vorzug. Im Gegenteil, er enthält 
Hälfte Salpeter, zur Hälfte aber Ammoniak. 


Das ſchwefelſaure Ammoniak iſt Ihnen als der von 


ja nur zur 


ſonſt, wo man eine mehr ſaure Reaktion im Boden wünſcht, 
durchaus am Platze iſt; alſo etwa noch zu Hafer, zu Rog⸗ 
gen, in Betracht kommt, ſoweit ihn der Kalkſtickſtoff nicht 
weſentlich durch ſeinen Preis ſchlägt. Auch kann er unter 
Umſtänden infolge des höheren Gehalts bei hohen Bahn⸗ 
frachten dem Kalkſtickſtoff vorzuziehen “fein. eee 
iſt und bleibt der“ Zuckerrüben⸗ und Futterrüben ünger. 
atrongehalt, den auch der Norgeſalpeter 

er jedenfalls in vielen Fällen höhere 
Rübenernten, ſo daß er in Gaben von 1—1% Zentnern 
je Morgen für die Rübe ſich ſo lange empfehlen wird, als fein 
Preis nicht übermäßig hoch liegt. Außerdem wird er auch 
bei Kräftigung ſchlecht durch den Winter gekommener 
Weizenſaaten durch den Norgeſalpeter kaum anz erreicht 
werden. Bei Roggen dagegen, dem man noch eine Stick⸗ 
ſtoffgabe zukommen laſſen will, kann man ihn ſehr wohl 
durch Kalkſtickſtoff erſetzen, den man bis 1 Zentner je Mor⸗ 
pen auf den im Winter tot daliegenden, ſchneefreien Roggen 
treut. Auch auf Roggen unter Schnee hat Paiti toff 
gelegentlich gut gewirkt, dagegen vermeide man es, Kalk⸗ 
ſtickſtoff auf mäßig beſchneiten Roggen zu ſtreuen. 


„Norgeſalpeter ift im Preiſe niedriger als Chlleſalpeter. 
Daher mag man ihn dort anwenden, wo entweder Kopfdün⸗ 
ung empfindlicher Pflanzen gewünſcht wird oder wo der 


hi 


fahrungen gemacht. Wo es fih um die ng 11 5 Früh⸗ 
nicht anwen 


fi ch 
wird man, obwohl die Streufähigkeit verbeſſert 1 5 ſo 


peter auch nicht anders. Damit wären ol die für Sie ii 
Frage kommenden Stickſtoffdünger hinſichtlich ihrer an 
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wendenden Mengen noch ein Wort: Daß dieſelben ſich im all- f reichlichen Zentner ſchwefelſaures Ammoniak. Kalkſtickſtoff 
gemeinen nach den Preiſen, die vorausſichtlich zu erwarten] wird dann unter Umſtänden zu vermeiden ſein, zum das 
find nach der Perf lichkeit des Wirtſchaftsleiters und ſo] Wachstum nicht zu verzögern. Wieſen mit Stickſtoff zu 
weiter richten, haben wir bereits gehört. Hier feien nur | düngen iſt eine ſchwierige Sache, Fängt man einmal damit 
außerdem die etwaigen Grenzen vor 5 He a 10 15 muh man eigentlich auch dabei bleiben, da ſich die 
ngsfähigkeit der Pflanze und andere ähnliche Um⸗ eſennarbe k 
funde 1 Waben a Zuckerrübe wird neben einer] heblich ändert und bie für Stickſtoff empfänglichen und 
guten Stalldüngergabe, die, wie wir hörten, aber 120 Btr. | deffen bedürftigen Pflanzen Hervors, die Kleearten aber 
je Morgen eigentlich nicht überſteigen foll, oder neben einer | zurücktreten. Ich möchte ſehr daran zweifeln, ob bei Ihnen 
urch ein paar uber Stalldünger, wenn dies angeht, ver⸗ 1 i 
iba alien Geünbüngung nicht mehr als 2 Bentner | immerhin nicht übergroße und der Witterung halber doch 
Chileſalpeter oder einen etwa entſprechenden Wert an Stick auch etwas unſichere Mehrernte bei feng unge 
ſtoff in anderer Form lohnen können. Das 1 wenigstens lohnt. (78 Liter je Zentner Stickſtoffdünger.) Vie 
praktiſche Erfahrung auf guten deutſchen Rübenböden. eher wird eine gute Kompo tdüngung ſich verwerten. Allen⸗ 
Natürlich ift es ſehr fraglich, ob man bei Ihnen überall ſo] falls gebe man verſuchsweiſe einmal einen halben oder 
hoch gehen darf. ndererſeits halte ich eine Düngung mit | dreiviertel Zentner Kalkſticktoff vor Beginn des Wachs⸗ 
mindeſtens einem Zentner Chileſalpeter oder N en» | tums, aber nur, wenn Kali und Phosphorſäure wie Kom⸗ 
der ähnlicher Gabe bei Rüben für die facto inbliche | poftdüngung nach Bedarf verabfolgt worden find. Graz- 
untere Grenze, auch wieder außer der Stall⸗ oder Grün» gärten, die erſtes Grünfutter geben folen, kann man, meift 
Düngung. Von den Futterrüben dürfte etwa das Gleiche mit Jauche, viel ſtärker düngen. 


e allenfalls mag man bei ihnen noch etwas höher gehen Daß Naps und Gemüſe Stickſtoffdüngungen meift gut 
önnen, wenn Boden und ſonſtige Verhältniſſe hohe Erne verwerten, ebenfo Grünmais, dürfte bekannt fein. lieber 
ten erwarten laſſen. die Mengen läßt ſich ſchwer etwas ſagen, da ſie von der 


„Die Kartoffel hat man in Schleſten in der Inflations⸗ Stallbüngergabe, auch ob es fih um Schafdünger oder 
geit, als die Abende ander 5105 und der Fe Tiefſtalldünger handelt, abhängen. Luzerne fel in ihrem 


Hackfrucht behandelt werden, aber natürlich keinen Stall⸗ 
dünger bekommen. Später wird nur ausnahmsweiſe noch 
Stickſtoff in beſcheidener Menge zu ihr zu geben fein, näm⸗ 


dann aber nicht ganz früh, ſo iſt der Dünger nutzlos ange⸗ 
wandt, denn ſpäter wächſt die ungedüngte Luzerne nach 
und holt den Vorſprung wieder ein. Klee lohnt Stiekftoffe 
dünger überhaupt nicht. Ebenſowenig Lupinen oder 


Bezüglich des Kalkbedürfniſſes nur kurz 
einige Worte: Die Mohrrübe ift unſere kalkbedürftigſte 
Huter daran denke man für ihren Anbau! Auch die 

uderrübe bedarf Kalk, iſt aber auch ſehr empfindlich gegen 
ein Uebermaß davon. Luzerne will ebenfalls viel Kalk, 
der Rotklee weniger, aber auch immer noch, ebenſo der 
at einen gewiſſen Kalkbedarf, wei⸗ 


Gerſte kann man in zwei Formen mit Stickſtoff dün⸗ 

e wenn ar an Prou ait el 1 4 

ei ſtarker und enger Saat etwa entner Saatgut je Gelbklee Auch Gerste h 
Morgen, ganz ohne Stickſtoff in gut nährſtoffhaltigen Boden ter der Ra ET oi ; h 

; A ps. Schließlich ein wenig ſoll auch für den Wei⸗ 

zweite. Fracht. Oder, wobei man unter Umſtänden auch zen da ſein. Die Wieſen, die Weiden brauchen Kalk; Ta⸗ 


noch Braugerſte erzielen kann, wenn auch weniger gute bak, wo er angebaut wirp fo 
5 f „ logar ſehr viel. Alle dieſe und 
505 d i 2 dare Gcli ze gane H etwa noch weiter zu erwähnende Kalkbedürfniszahlen un⸗ | 
siner ähnlichen Düngermenge. Dabei ift bei der dünneren 11755 Kulturpflanzen ‚pegieben ſich, was man bemerken 
0 und Stickſtoffdüngung die Hackkultur ſelbſtverſtändliche f 
ebingung. 


Roggen wird man mit einem Zentner Stieftoffbünger | brauchen alle auch bie mehr ſäureliebenden Kulturpflanzen 
bon etwa dem Wert des fchtwefelfauren Ammoniak meitt f alk r die 1 5 
nicht überdüngen. Iſt die Sorte ehr wenig lagerfeſt und Salt, fogar bie gelbe dub ne hat in Rupit gulet auf be 
die Saat eine bichte, fo gehe man aber doch lieber etwas mangel verlag fo febr fte fonft ala aan gilt. Natür 
herab. „ 5 ö N alkführenden Düngemittel, 
Hafer lohnt Stick toffdünger ſehr ut, zumal wenn ſalpeter, Thomasmehl — Rhenaniaphosphat kommt für 
das Jahr nicht zu krocken iſt. Daher wird man je nach] Sie wohl nicht in etracht —, auch geeignet, das Kalte 
orte, Boden, Ausſaatzeit und dergleichen bei ihm bei] bebiirfnis der ‚Ditangen zu decken, wenn die verhältnis- 
einer ſchlechten Stellung in der Fruchtfolge bis zwei Bente mäßig recht geringen Mengen, die ſie mit ſich führen, dazu 
Aer unter entſprechend geringer Ausfaat und orgfältiger ausreichen. Es 
 Modlultur geben können, etwa ſchwefelſaures mmoniak. Die Ph o Sphorſäuredüngung geſchieht bei 
Das iſt natürlich die oberſte Grenze, wie die hier angege⸗ Ihnen weſentlich in Form von Superphosphat und Tho⸗ 
benen Zahlen HR Daß in vielen Fällen man niedriger masmehl. Darüber wird ja hier nicht viel zu ſagen ſein. 
t fih von ſelbſt. Die Zuckerrübe wird eine oberflä lic eingebrachte Super⸗ 
Nur noch ein Wort von Weiden und Wieſen: Die phosphatdüngung, nicht unter einem Zenkner je Morgen, 
Weiden können ſtarke Stickſtoffdüngungen verwerten, zus | zur Verſorgung der jungen Pflänzchen nicht entbehren 
mal wenn fie in raſchem Umtriebe abgeweidet werden. können, um bieten ein freudiges Wachstum zu ſichern. Wo 
Man gibt Salat bor Beginn des Wachstums vielleicht] der Boden Phosphorſäurebedarf hat, mag man auch mehr 
I—1% Zentner Kalkſtickſtoff, und dann noch nach dem] geben. Aehnlich verfahre man bei der Futterrübe. Daß 
zweiten bweiden und im Auguſt zuſammen noch einen! die Kartoffel bei Verwendung hochwertigen Stalldüngers 


4 ia 


für Mittelernte allenfalls ohne Phosphorſäuredüngung aus⸗ 
kommen kann, fet erwähnt, ebenſo aber, daß man für be- 
ſonders hohe Ernten ihr ſolche, am billigſten wohl in Form 
von Thomasmehl, geben möge. Vom Getreide hat die 
Gerſte am meiſten Phosphorſäurebedarf, der mit Super⸗ 
phosphat nicht unter einem Zentuer zu decken iſt. Dagegen 
vermag Hafer vom Getreide den Boden am beſten an Phos⸗ 
poe: auszunutzen und kommt, wenn er für hohe Ern⸗ 
n eine Düngung damit erhält, mit Thomasmehl aus. 
Das Gleiche gilt für Roggen, der aber auf leichten Böden 
meiit regelmäßig hiervon dekommen muß. Starken Phos⸗ 
phorſäurebedarf hat die Wieje, wenn fie damit noch nicht viel 
N ponet worden it; dagegen gebe man bei reichgedüngten 
iefen nur ĵo viel, als dem Entzug in der Ernte entſpricht. 
1100 Zentner Wieſenheu enthalten 60 Pfund Phosphor⸗ 
fäure und 170 Pfund Kali.) Die Düngung geſchieht mit 
Thomasmehl. Ebenſo ift die Weide reichlich und in der 
erſten Reit noch ſtärker als die Wieje mit Phosphorſäure zu 
verſorgen. Später kann man ſich mit kleineren Gaben zu⸗ 
frieden geben. Luzerne muß vor der Beſtellung, zum Teil 
bereits ſchon zur Vorfrucht, recht reich mit Thomasmehl 
gedüngt werden, und bei Schwierigkeiten im Anbau außer⸗ 
dem noch bei der Beſtellung einen Zentner Superphosphat 
oberflächlich erhalten. Bei ihrem hohen Wert und der 
Schwierigkeit für fie, auf den Kopf vetabfolgte Gaben von 
Phosphorſäure gut auszunutzen, gebe man bei ihr alles zu 
Beginn oder noch früher. 
; Naps, der in Stalldünger ſteht, wird nur ſchwache 
Phosphorſäuregaben brauchen, vielleicht 75 Pfund bis 
1 Zentner bei der Beſtellung obenauf. Das Gleiche gilt von 
Gemüſe. Lein dagegen wird mindeſtens 1 Zentner bei der 
Beſtellung brauchen, und bei ſtärkerer Stickſtoffgabe wohl 
noch mehr, am beſten in Form von Superphosphat. Hier 
ſel noch nachgetragen, daß Lein ähnlich wie Gerſte mit und 
ohne Stickſtoffgabe gebaut werden kann. Bei dickerer Aus⸗ 
faat ohne ſolche, um weſentlich guten Faſerlein zu ernten, 
und bei erheblich dünnerer, weiterer Reihenſaak mit bis 
einem Zentner Natronſalpeter oder einem entſprechenden 
Dünger, um eine Ernte an Sagtlein zu gewinnen. Natür⸗ 
lich ſoll im letzten Fall beſonders eine hochwertige Sorte zum 
Anbau gelangen. Unkrautfreiheit iſt beſonders geboten. 
Schließlich bleibt uns noch die Kalidüngung. 
Denn die Neiz oder Stimulationsdüngung Hat fih nach 
anfünglich viel Erwartungen als bislang wenigſtens recht 
bedeutungslos erwieſen, und andere Formen der Förde⸗ 
rung der Pflanzen, wie elektriſche Beeinfluffung, und was 
ſonſt noch derartiges erwähnt wurde, gleichfalls. Allein 
einige Möglichkeiten liegen noch vor (follotde Kieſelſäure, 
Kupferſulfat), bedürfen indes noch weiterer Prüfung. — 
Für die Kalidüngung ſtehen Ihnen jetzt weſentlic die 
deutſchen Kalifalze zur Ver ) 
“Tufa neue Aufträge vor Ende Februar nicht annehmen, wie 
ich las, andererſeits doch die Kaliſalze möglichſt früh in 
die Erde kommen follen: ; 
Beſonders talihungrig ſind die Rüben, die Kartoffeln, 
der Flachs, die Welden und die Gerſte. Hiervon wohl am 
ſtärkſten die Rüben. Sie werden aber je nach dem Grade 
der Kalibedürftigkeit des Bodens verſorgt werden müſſen. 
Kann man den für Rüben beſtimmten Stalldünger mit Kai⸗ 
nit auf der Düngerſtätte (je Tag und Stück 1 Kilo) über⸗ 
ſtreuen, ſo iſt dies eine vorzügliche Form der Kalidüngung 
zur Rübe. Sonſt gibt man aber, um eine Verkruſtung zu 


— a 


40proz. Kaliſalz. i 
er einen ſchlechten Platz in der Fruchtfolge hat und der 


fügung, da die Werke von Ka⸗ 


Ihnen einen kurzen Abriß aus dem gebracht, 
heut über die Düngung zu ſagen iſt. Lang 0 a 
ein. Da⸗ 
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vermeiden, lieber 40proz. Kaliſalz. Die gefürchtete 
Kruſtenbildung iſt aber, ſeitdem man gelernt hat, die Rübe 
etwas tiefer, 24 Zentimeter und weniger, zu drillen und 
fie dann zu eggen, bevor fie herauskommt, nicht mehr fo bes 
denklich. Unter 1 Zentner 40proz. Salz je Morgen wird 
man nur auf ſtark mit Kali angereicherten Böden geben 
dürfen. Oft mag man mit Vorteil höher gehen. 

Die Kartoffel ſollte, da die von ihr bevorzugten leich⸗ 
teren Böden meiſt kaliarm ſind, ebenfalls die letztgenannte 
Gabe bekommen. Beides unter der Vorausſetzung einer 
Stallmiſtdüngung. Kartoffeln ohne Stallmiſt werden bis 
2 Zentner 40proz. Salz erhalten. Daß man bei der Kar⸗ 
toffel Kainit nicht anwenden darf oder allenfalls nur, 


wenn man ihn im Herbſt ziemlich zeitig unterbringen kann, 3 


ift bekannt. Auch Flachs will nicht Kainit, ſondern 40pro⸗ 


zentiges Salz, und zwar von dieſem möglichſt einen Zenk⸗ 


ner ſchon zur Vorfrucht neben dem für dieſe ſonſt etwa be⸗ 


ſtimmten Kalidünger, und einen Zentner bei der Beſtellung. 
Güte wie Ertrag ſteigen dadurch erheblich. Gerſte tft be 


wird fie meiſ 


ſcheidener, mit einem Zentner zur Beſtellun 
auskommen können. Iſt der Boden taliei 


mit Vorſicht. Denn die Gerſte kann nun einmal das Bo⸗ 


und das Kall 
auch aut löslich To mag man auch weniger geben, aber nur 


denkali ſchlecht ausnutzen ſehr im Gegenſatz zum Hafer. 


Das Weideland it am beſten im Herbſt mit Kainit, reiha 
lich mit Kalt zu düngen. Unter Umſtänden kann nach dem 
zweiten Abweiden noch eine kleine Gabe von 40proz. Kali⸗ 
ſalz, etwa 40 Pfund je Morgen vorteilhaft ſein. Natürlich 
brauchen auch die anderen Wurzelgewächſe, Kohlrübe 
Mohrrübe, Paſtinake und Stoppelrübe Kali, wie ſie auch 


für Stickſloff und mittlere Mengen leichtlöslicher Phosphor⸗ 


ſäure (Superphosphat) dankbar ſind. Dagegen iſt Rog⸗ 


gen meiſt nur auf leichten Böden und in dritter und ſpä⸗ 3 
terer Tracht für Kali dankbar. Weizen lohnt ſchon, wenn 


er nicht in zweiter Tracht ſteht, eher einen halben Zent 
Hafer dagegen wieder wird 


entner 
nur, wenn 


Boden überhaupt nicht viel Kali erhält, eine kleine Kali⸗ 
düngung brauchen. $ 
damit fie ihre ſonſtige wertvolle Düngung gut ausnutzen, 
und auch, weil ſie dem Boden viel entziehen, neben dem 
Stalldünger eine kleine Kaligabe erhalten, 
Maßen. Ein Zentner 40 proz. Salz dürfte die 


meiſt kalireicher, leichte und Moorböden kaliärmer ſein 


werden, und daß ebenſo bie ſeit längeren Jahren dem Boden 
einverleibten Kalimengen, zumal bei ſchwereren Böden, 


für die Düngung zu beachten ſind. Außerdem iſt ſtets bei 
Kalk⸗, Kali⸗ und Phosphorſäuredüngungen nicht nur das, 


was man der einzelnen Pflanze gibt, ſondern auch die der 


ganzen Fruchtfolge für deren Dauer perabreichte Düngung 
in Rückſicht zu ziehen. . a. 


Damit, meine verehrten Berufsgenoſſen, habe ich 


vielleicht zu ermüden, zu kurz, um vollſtändig zu ſe 
her gebe ich auf Fragen nun noch fehe gern Rechenſchaft. 
Beſonders wünſche ich Ihnen aber von Herzen, daß die 
Düngung, die Sie jetzt mit Sorgen und großen Aufwen⸗ 
dungen in die Erde bringen, Ihnen in Form einer guten 
Ernte die Mühe reichlich vergelten möge! Das möge der 


Himmel Ihrer und unſerer Landwirt chaft geben! E 


Raps, Mais. Gemüſe werden ſchon, 


. 


ken mih 
Grenze Dat 
ſtellen. Stets ift natürlich zu beachten, daß ſchwere Böden 


was vielleichk 
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e f U 


Trockene kieferne Kloben 
! liefert sofort per Waggon nach allen Stationen 
2] IE jedoch nur gegen Kasse ~ Holzgeschäft 
S8. Wilke, Poznań, ul. Sew Mielzynskiego 6 
früher Viktoriastr. Gegr. 1904. Tel. 2151. 


2 


1. Bericht des Vorſtandes über das Geschäftsjahr 1926. 

2. Bericht des Auſfſichisrates über die Priifung der Jahresrechnung, 
der Bilanz und des Vorſchlages zur Verteilung des Reingewinn ge 

3. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und der Ver⸗ 


Der Lupine gehört dte Zukumft! 
Landwirte, erzeugt den so nötigen Stickstoff selbst 


dureh vermehrten Lupinenanbau. 


Öripi, Merckels Liehucher Role age 


Wabrzezno, den 10, Februar 1927. {198 
„„der Aufficiseat: : 
EI J. A.: Conrad Dahmer, Vorſitzender. 


ure 


i = -anerkannt von der D. L. G. Berlin. 
Jj Reinheit 100000 


-~ Keimfähigkeit 96% l 

- gibt dazu die beste Handhabe; sie steht auch 

bei den letztjährigen Versuchen der D. L. G. an 

hervorragender Stelle und wird von der D.L. G. 
‚glänzend begutachtet. (119 

lhre Vorzüge sind: Höchsterträge, gleichmäßige 


sowie Frühreife, hoher Eiweißgehalt, geringster steigert eure I 
Bitterstoffgehalt aller Lupinensorten. Sie brachte Produktio 1 
auch auf Anbaustellen in Polen Riesenerträge, i 
a trei olnisch - deutscher ee und Spart Saataui 
zu folgenden Preisen: per 50 kg exkl. Sack: au 

; urch Anwendun 


10—50 Ztr. RM. 14.—, mehr als 50 Ztr. RM 12 50 
Bestellungen und Anfragen nur an die 


Saatzuchtwirtschaft LIE BU CH 


Post Prittisch / Kreis Schwerin a. W. 7 ‚Deutschland, 


| Eckert-Parallelogramm-Hackmaschine 
„GLORIOSA" wu 


lieferbar von 1% m bis 4 m Spurweite 


$ „Geeignet für alle Bodenarten“ „Hervorragende Arbeitsleistung‘ 
„Einfache Handhabung“ . „Solide Bauart“ 


Keine leicht brechenden Federn an den Parallelo;rammen! 
Keine unnötige Belastung durch Rollgewichte! 
Glänzende Gutachten 


Druckschriften und Angebot kostenlos 
durch die Alleinvertretung und Lager: 


E. Schulze & Th, Majewski, Bydgoszcz 


Dworcowa Nr. 70/71, — Telefon Nr. 56. 
liefert hochwertigen, 


'»Wapniarnia Miasteczko“ A-G. ert hochwertig 
KOHLENSAUREN KALK , 


als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst ‚mäßigen Preisen. 
Unsere Büros haben wir aus dem Gebäude der Landwirtschafts- 


: 3 Mickiewicza = nach dem Gebäude der Zuckerbank, P oznak. il, Sew, Mieläyfisklego l, Zimmer ih, Tel. 4 66. 


50 o. Ersparnis an Feuerungskosten garantieren 


wır mit unserer Unterwindfeuerung mit Euftgebläse. 
Einbau ohne Beiriebsunterbrechung! Ia Referenzen, 


„Wotan“, Spezial-Fabrik für Unterwindfenerungen, 
1624 |- Poznan, ul. Dąbrowskiego 70. Tel. 6388. 


anzugeben ist, sowie 
gerne zu Diensten. 


Am 10. d. Mis. verſtarb infolge Unfalls unfer lang- 
jühriges Mitglied, 


der Landwirt 


Guſtav Siewert 


aus Lagiewniki. ; 
Sein edler Charakter, fein Ichlichtes Weſen ſichern ihm 
in unſerem Verein ein treues und dauerndes Andenken. 


Der Landwirtſchaftl. Verein Bobiedziska. 
Stroeh — Vorſitzender. 


SULFOLIQUID D.S. 


das Desinfektionsmittel zur Verhütung und Bekämpfung der gefürchteten 
Maul- und Klauenseuche sowie der Schweinepest. Nach Fest- 
stellung der Deutschen Staatlichen Forschungsanstalten zur Bekämpfung der 
Manli- und Klauenseuche auf der Insel Riems übertrifft das 


SULFOLIQUIDD.S. 


in seiner Wirkung aut den Erreger der Seuche alle bisher zur An- 
wendung gekommenen Desinfektionsmittel. 
Herstellerin: CHEMISCHE WERKE, MARIENFELDE A. De BERLIN 


Generalvertrieb für Polen: 
Chem. Techn. Fabrik „HELWECJA“ Bydgoszcz-Bielawki. 


Wir stehen mit Kostenanschlägen, bei denen die Quadratflächen des Siallbodens 
mit Literatur und Prospekten für die Herren Tierärzte 
Auf Wunsch führen wir die Desinfektion mit eigenen 
Apparaten onrat unseren Desinfektionär aus. 


Bilan De 80. Juni 1926. 
va: 


Bu 
Kaſſa⸗Konto a rn} 8224,06 
Konto⸗Korrent- onto 8 „*„ 7162,89 
eee . 1.237,87 

en Land dhe „ %% 129987 
„ Landw. Hanpigeſ. [rg BTL 1.— 
„ ! m 
ergrun a; .> p » » 
Tre 1228152 
Yaraa VVV 2872,81 
Ate-Ponto RN RETTEN IR 4460 76 
8 3 IN 588,01 
2 Paſſive. a 
Remoiloreent Ronio . =" 8787,88 
Weihäßtdantell- Konto „ 1784,02 
0 el onto e er sn 
À n . 2} 0 
end! F 
„Er » $ 229,24 
» gsionda § 27 werter „ 10 866,47 
ar p „ 3 000,.— 149 074,2 
Reingewinn 108705 


nt am er Des: 8 wit = Anteilen 


Bugang im Jahre 1085/26 
Ern — 3 
Abgang im Jahre 1995/96; — 


W 15 1. Sn 1028; 80 10 777 amelia 
ie Haft 


nege x 1 3 > ee si 
e 8 bete: am 30. . 1039 25500 a. 
Lam B Wandler e Haba und Absatzverein. 
— i Der Auffichtgret: 
A. Bange O. Rodde. M. Hartſſel. 
5 Der Borfland: 
E Bogi. Nathle Weid. [194 
1 Rötver'ihe 


dme - Entstoppe 
e 
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Iumasmaschlne, 


verkaufen. 
Etat, Jabegejewo r Miyalowo. 


Bekanntmachungen. 


Laut Beſchluß des Sad Powia⸗ 
towy in Krotoſzyn vom 2. 11. 1925 
ift die Liquidation unſerer Genoffen- 
ſchaft beſchloſſen worden. 

Zu Liquidaſoren jind die Herren 
Aſt und Walther, beide hierſelbſt 
wohnhaft, ernannt worden. 

Etwaige Gläubiger werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
an uns ſofort bei den Unterzeichneten 
anzumelden. 

Zaleſie Wielkie, pow. kozminfki, 
den 31. Januar 1927. 
Darlehnskaſſe Jaleſie 9 
sp. zap. 2 nieogr. odp. - 
w likwidacji: 


Aſt. Walther (470 
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Pniewach“ 


Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlungen vom 1. und 26. Januar 
1827 iſt der Verein aufgeköſt worden. 
De Gläubiger werden aufgefordert, 
ihre Forderungen bei der Genoſſen⸗ 
haft anzumelden 
Spar- u. Darlehnskaſſeuverein Gati 
Sp^idz. z njeogr. odp. w kw. 

Die Liquidatoren: (188 
Heinrich Gödecker, Friedrich Meinert. 

Laut Beſchluß der Milglrederber⸗ 
ſammlungen vom 1. November 1926 
und 26. Dezember 1926 iſt die Auf⸗ 
löſung unſrer Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe, Sp. z. z nieo. o., Ksiaz, bee 
ſchloſſen worden. Zu Aauidairen 
ſind die Herren Ernſt Müller in 
Konarzyee bei Riaz, Friedrich Gahl 
in Kſig: und Bruno Ziegahn in 
Kfiaz gewählt worden. Die Gläu⸗ 
biger unſrer Kaſſe werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche innerhalb 
4 Wochen anzumelden. 

Spar- und Darlehnskaſſe 
sp. z. Z nieogr. o, Książ. 
Die Liquidatoren: (164 
Eruſt Müller. Friedrich Gahl. 
Bruno Ziegahn. 

-W tut, rejestrze "spöldzielezym 
I. 11. „Spar- u. Darlehnskasse 
spöldz. z nieogr, odpow. W 
wpisano na pod- 
stawie -uehwal walnyeh gro- 
madzen spöldzielni „Spar- und 
Darlehnskasse, spöldz. z nieogr. 
odpow. w Pniewach“ 1 „Spar- 
und Darlehnskasse, spölda. 2 
nieogr. odpowi W Zamorzu“ 
z dnia 27. V}. 1926, mocą których 
polaezyly sie obie PORN 
z tem, Ze spółdzielnia „Spar- u. 
Darlehnskasse spöldz. 2 nieogr. 
odpow. w Zamorzu“ ma bys 
spöldzielnia przejmującą i na 
podstawie wniosku zarządów — 
obu spöldzielni z dnia 46. 1. 27 
o:wykreśleniu Spötdz. „Spar- 
und Darlehnskasse spöldz. 2 
nieogr. odpow. w Pniewach“, 
wykreślono spółdzielnię „Spar- 
u. Darlehnskasse, 'spöldz. z nie- 
ogr: odpow. w Pniewach. 

Pniewy, dnia 3 Iutego 1927. 

Sad Powiatowy. (197 


Polstermöbel 


bietet an 166 


M. Sprenger, n on. 


Saatwirtsehalt Nagradowice, 


p. Gadki. Tel.: Gowarzewo 1, 
bietet e anerkannte Saaten in zuverläſſiger Qualität an 


Br 


0 


v. Stieglers Kol. Sommer⸗ 
a rig, Heils grats 
kengerite, Orig, Svaldis 
| Schmanhalsgerile 1. Abf., 
Dppes lleberwinder Hafer, 
Orig., Soalöfs Ligowo II. 
Hafer 1. Abſaat, Venſings 


ginding poser . Wi, 3. b. Lochows Gelbhafer f. Ab. 


H. Bitter. 
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JERDMWANN KUNTZE o Schneidermeister 
| BF Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. 


| Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind -Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 1055 
Moderne Fraok-Anzüge zum an 


1 lechte 


Original Mahndorfer frühe gelbe 
Viktorlaerbse 


7 EKWA „  Heil's Frankengerste 
in alan Weiten e und Stärken. i Absaat Svalöf’s Goldgerste 
Frei Vete gralis 1120 1. „ Reines Hannagerste 


‚Alexander M Henne! i Rimpau’s } la Senan 
Nowy Tomyśl, Nowy Rynek. | stedter Sommermeizen 


„ Japhet-Sommermelz. 


. Runkelsamen 
:ygyrteizods 


5 Y Hildebrandt'’s Grannen- - 5 
ei y PALIN 
25 Mö bel $ | Sommerweizen, 2 j 
$ Gese Rm l 1 anerkannt von der Iaba-Rolnieza Poznań, hat We Angebaut seit 1871. : 
N in jedem 5 ſortenrein, zur Saat aufs befte hergerichtet, abzu⸗ nme Gelbe e 
Bi lese = geben und ſteht mit Muſter und Angebot zu Dienſten. l grünkepfige 
Ausführun p Goldgelbe stumpfe 
| nee Dominium Lipie, | Ricen-Möhren. | 
W. Gutsche b Post und Bahn Gniewkowo. [i Wiechmann, 
- Grodzisk-Poznan 11 = — 2 i 2 ER Dom. Radzyn, 


s S as (Pomor ze), 


* 
$ 
(Früher Grätz-Posen).” E 13 


LON E ee‘ N - 


Deutihe ee gen bis zu 42 90 Reinkali 


und find unverzüglich lieferbar. [162 
ee Landw. Benlealwodenblattes jie am, Bo, S e = 


160 


J. KADLER, inne Peetu ene 
empfiehlt [31 


$ Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. V < 
großem Garten, Wasserleitung, elektr. Licht und Bad. 


, A e TI IT IITKIIITILTIITIITILITT) z 
| : 
Beginn des sommerkursus am 4. April. 


” g als Ausbildung in: Haushalt, Kochen, Feinbäckerei, Einmachen u. s, w. 


liefere ich von meiner Anbau- und ferner in Handarbeiten, "Wäschenähen und Sehneidern, sowie ‘auf 
Vertriebsstelle der Rabbethge- Wunsch der Eltern in Polnisch und anderen Sprachen, in Klavier-, 


Haushaltungspensionat Gniezno 
= Mieczysława 27. von M. Huwe. 
Vom April ab am Bahnhofspark in eigener Villa mit 


Au 


k Geigen-, Lauten-, Mandolinenspiel u. s. w (190 N 
\ Giesecke-P flug Säatzucht. Herzliches Familienleben, Prospekte postwendend. 
G. m. b. H. für Polen, und zwar — H— s 


8 Pflug’s Gelbhafer. 


IS Bringt höchste Erträge auf allen 

Mitteiböden und besten Böden, wenn 
sie unter Trockenheit leiden Stand im Jahre 1924 
bis 1925 in Petkowo von 14 Sorten im Kornerirage 
an I. Stelle. 8218 50 % über Posener Höchsinotiz. 


Pflug's Ba tersbacher Felderbse, 


Korn einfarbig gelbgrün. Größte Wachstumsenergie. 
An Stelle von Peiuschken u. als Gemenge zu bauen, 
da Erträge unter allen Umständen größer und Ernten 
sicherer. Preis 60% über Posener Höchstnotiz. 


Pflug's blan Lupine „Allerfrüheste“ 


Bringt höchste Erträge u. relit 10 bis 14 Tage vor allen 
anderen Sorten. Reift gleichmäßig, daher geringster 
Lornausfall bei der Ernte und beste Qualität der 
| Körner. Preis 50 über Pos, Höchstnotiz für Hafer, 


Aufträge erbeten an 


Dr. Otto Germani, Tuchołka 


pow. Tuchola, Pomorze, [201 


Ö809950909909009089900P 8896 


' | WEINEu. SPIRITUOSEN | 
* KAROL R RIBBECK 


e a E aN 


0 3908598880 900988990658029028958 


0645990020009 90000082890000 5020098080088 
••ͤ PP an nalen a a a 


Brennereinerwalter, 


verheiratet, 40 er Jahre, 2 Kinder. Mit elektriſcher und SR 
Motorreparaturen vertraut, ſucht per 1. 7. 1927 Dauerſtellung. (203 
Gefällige Offerten an Düllick, Belsein, pow. Wolfzihn. 


& > 
Junger Mann, 
1 EN welcher jetzt bie e gors 
8 t t Gefälli erten er 
TR a ee Silina als Eleve. 3 3. 196 an dir Rebat- 
; tion dieſes Blattes 3 


Pandulrie, 
andwꝛirle, 
beizt Suer Saatgut! 


Abzugeben sind folgende Beizmittell 


Uspulun-Nassbeize 
 Uspulun-Trockenbeize 
- Gamis 
Formaldehyd 
Urania-Beize 


Posener Saathanreselsehal 


T. 2 O. p. ; (160 
Den, Zwierzyniecka 13 
Tel. 8077 :—: Telegr.: Saatbau. 


Tr z 


nn 


An alle Landwirte! 
| Decken Sie Ihren Binkauf in 
Drogensachen _ 
Parfümerien und  |§ 
Haushaltsartikeln q 


awir in der 


' Drogerja Warszawska 
Te. 94 Poznan, ul, 27. Grudnia 11 TBE 2014- 


Große Auswahl in 1121 
Schwämmen, Wagen- und Fensterlederf 
Versand nach außerhalb schnellstens 1! 


161 


zs 
waa 


E e E T 


— 
— 
we 
— 
una 
* 
— 
De 
—.— 
1 
meam 
— 
. 
e 
m 
— 
Ban 
Marara 
m 
mm 
2. 
— 
— 
— 
am 
— 
= 
= 
—.— 
mu 
ra 
Banama 
— 
— 
m 
mn 
amao 
wen 
-umso 
— 
— 
nal 
— 
— 
mn 
men 
m 
wu 
. 
— 
— 
|| 
= 
Gem 
— 
. 
oem 
sr 
nn 
— 
— 
r 
22 
. 
‚won 
ms 
—— 
2 
man 
= 
— 
1 
man 
— 
mn. 
ae 
dra 
— 
— 
we 
— 
. 
kaa 
— 
au 
m 
— 
Sa 
zn 
— 


i 


Saatzuchtwirtschait Sobotka 


pow. Pleszew (Wikp.) 
hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


Original von Stieglers roter Semmerweizen 


zum Preise von 600% über Posener Höchstnotiz. 


Original von Stieglers Kaisergerste 


zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz. 


Original von Stieglers Duppauer Mater 


zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz, 


vom Stieglers Wohltmann 34 


zum Preise von 150% über Posener höchste Fabrikkartoffelnotiz- 


Original Wiechmanns gelbe Eckendorfer 


ie bitte ich zu richten an die T 1148 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznań, Zwierzyniecka 13. Telefon 6077. 
V. Stiegler. 


a 


. iii 


Schuhe — kauf beim Schuster, 
Milchzentrifuge — NUR bei 
Towarzystwo ALFA-JAVAL Sp. 2 O. O. 


Oddzial w Poznaniu 19 
_ Gwarna 9g: 0 Telefon 53-34 . 8 G warn 9g. 
oder beim beglaubigten Vertreter. 


Milchzentrifugen Alfa-Laval und Perfect 
4 Futfer-Dämpler , „ALF 1* 


—Molkerei- Maschinen, — 
Gefasse und Einrichtungen 


D Explosions-Hotore „ALFA“ 


Saatzuchtwirtschaft Hildebrand 


Tel. Kostrzyn 18 Kleszczewo, pow. Sroda re. Kostrzyn 18 


hat abzugeben: 
über Pos. Höchsmotig 


Orig. Hildebrands Grannensommerweizen 60°% 
Orig. Hildebrands Sommerweizen S. 30 .. 60%, 
Orig. Hildebrands Hannagerste ......... 60% 
Orig. Hildebrands gelbe Viktoriaerbse „unsverkauft“ 


Bestellungen sind zu richten an: 


Posener Saatbaugeseilschait Poznan 


Telefon 8077. Zwierzyniecka 13 Telegr.: Saatbau. 


VORANZEIGE?T Erstkl. Konfituren | l | 


Landw irte? : Schokoladen, Gebäcke, cand. Früchte 4 
Am 15. Februar 1927 trifft der neue Marmeladen und Bonbons (61 K 


LAL Stumpf Raupenschlepper, 


die billigste 
deutsche 50PS 

Universal- 
Zugmaschine 
der Linke-Hof- 
mann - Werke 


. . G., Breslau, Altbekannte Stammzucht ; 
e in Neumühle des großen weißen | 


ein. Tag und RER 
15.25) Ebdelſchweines = 
wird # 

noch 1 bekannt Eben 12 gibt dauernd ab: Jungeber und Ne 


8 bel Posen von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robustes Hochzuch 
8 5 27 1. = ni h K TER material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtamm 


Mob Mobe: b 
s Modrow, Sors een s 


— — 


empfiehlt streng reell und preiswert 


Confiserie WALERJA PATYK | 


POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) 
Telefon 3833 - - 26 Jahre im eigenem Besitz. 


E — 


a — : 
I 8. gemahlenen Düngergips 75 
jedes Quantum zur Zeit noch prompt lieferbar, auch durch Genossenschaften und Düngemittelhandlungen. 


Kopalnie i i Przeiwornie Gipsu Tow. Ako., Wapno 


(We apnoer Gi ipswer rke.) 8 


Zur rec 
Frühjahrskestellung 


durch die P, I. R. und W. I. R. anerkannt, stehen 
in Zamarte und den Anbaustationen zur Verfügung: 


Orig. P. S. G, Goldkornhafer, iiie as e > 
Orig. P. $. G. Gelbsternhufer, Fichten en eee 
8 enden Böden, 


org. p. F. 6. Siber-Ligowohafer, e 
„agen 


e Ee W U. Í areara i oden. = 
Orig p $ 0 Gambrinusgorste, vollkörnige "u erste für 
Orig. P. S. G. Nordland Sommergerste, ere re . 


Futtergerste. : 

e bei Original 60 Prozent, bei I. Absaat 80 Prozent über Posener 

8 preise: IHöchstnotiz; bei Abnahme von unter 10 Zentner bei Original 
Prozent,‘ bei I. Absaat 5 Prozent mehr. 


g rig. P, $, G. Neue Industrie, bel. gelbfleischige Weltsorte, 
Orig. u. 1, Abs. P. S. G. Blücher, rese Nasa ee 


wiegend leichtere Böden It. Vers: W 


endet künstliche Dünsemittel un! 


Kalkstickstoff und 
Ammon-Salpeter. 


Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


| Staatlichen Sticksioffwerke 


in CHORZOW. 


Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 5 
| rzower Werke wie auch ihre landwirtschaftlichen } 
Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
in Posen (Poznań), ul. Dąbrowskiego 17, in 
Lemberg (Lwów), ul. Kopernika 20. 


\ in Petkowo und Diwierzno, ` $ 
orig. u. I. Abs. Rl. So. Wohltmann, eee esp. 
5 Orig. Ri. Ip. Silesia, genügsame . et f 
ll. Abs. P. $. G. Odenwalder Baue, 8 
i: : Preise: een g 
A Polsko-Hieniecka Hodowia Nasion J. 20. h. 7 AM ARTE 
= Denisch-Polnische Saatzueht ö. in. h. H. Uber 
95 p. Ogorzeliny pow. Chojnice. 1655 
Tel. Ogorzeliny Nr. 1. belegr.- Adr. Ponihona Ogor2.% 


Wendet unter Sommergetreide, Zuckër- und F utterrüben, 
unter Kartoffeln, Gemüse, Erbsen, Lupinen, Klee wie auch 
auf Wiesen und Weiden 


16, 17, oder 10 Sunorphosphut 


an. Es ist dies ein Phosphatdüngemittel, welches rasch i 
| und untrüglich wirkt und das daher ausgezeichnete Er- 
RR gebnisse zeitigt. j 
# Kauft ausschliesslich S perphosphat mit garantierter Qua- 
lität in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen, Super“. 


[Schärfste Entrahmung 
garantiert der 
= Milch»! 
165 h Ö lo Separator 
- günsiige 
lahlungsbedin- 
hungen. 


10 Jahre 
* Garantie. 
Szwedzkie Wirówki Pumpsep 


SP: 2.0.0. 
Poznan, ul. Wodna 14. 


8 oc i 
RER, 


Schutz- | 5 Zeichen 


N 


Im Monat Februar ist es höchste Zeit 


STEBNIKER 


AIT. 


128 


für Frühjahrsbestellarbeiten zu bestellen, um sich 
eine rechtzeitige Lieferung zu sichern. 


1 — 


F 


a Bestellt in Eurer landwirtschaftl. Organisation oder 
f Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 


Tel. 3971. 


geosenssananseosonnanennsnnnenuernnonsusonsesnnssenuonese 


ir erpfeh ÉSTE zur 


Frühjahr, 


Norgesalpeter (Kalksalpeter) 
mit garantiert 13% Stickstoff, 


Thomasphosphatmebl 
1518 % zitronensäurelösliche Phosphors. 


Superphesphat 

16 u. 17 % wasserlösliche Phosphorsäure, 

Kalidüngesalz ach 
Kainit 

Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen, 
auch gemischt mit Mergel, 


Kalkmergel 
(kohlensaurer Kalk), 


MKalkasche. 


0580008000880800682050908802289520960020800200009550 8390 eee ee 


5 er 
LAARA LETEZETT , O NEIN ENR TA TEEN eo % 


Win reinigen 
Kies- u. Grassamen 


auf unseren anerkannt gut arbeitenden 


Sämerei-Reinigungsanlagen 


gegen Entgelt nach Vereinbarung, 
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Vor dem Ankauf von 


ebenen 


- mm NT L dd dd feen mega 
empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
bestens zu beraten und vorteilhaft 
zu beliefern. 
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‚Hülsenfrüchte, | 


| insbesondere 
| Viktoria-Erbsen, Reld-Erbsen, 


ma 


Peluschken und Blaulupinen | 
nehmen wir auf. 
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8 Berantiworti für die Schriftleitung: Ing. agr. 
ER, e in Deutſchland Alas, 


90090090850008805002006208920080509202809009300000082.3092209200003090000000 N 


ens es ee e ane 


AARUBEENAENORSZNESEIDTNUGHEDNTRNRANE 


unecht Tentelgenossenschakt Poznat 
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Verlag: Verband deutſcher i in ET 2. Pogi 
Karl Karzel, für den Verlag u. Anzei en; 
Berlin W 35 Votsdamerſtr. 54. 2 


Wir empfehlen: 
Sonnenblumen- 


fiuchen- 
Mehl 


aus eigener Mahlanlage; 


Fischfuitermehl 


in bekannter hochwertiger Qualität, 


Prosphors Futterkalk 


(Siftfrel.] 


neee eee ee eee eee eee eee 


Düngerstreuer 


Original- Westphalia mit Golathkette 
Pommerania, Walzendüngerstreuer „Columbus“ 


Patentdüngerstreuer „Marks“, 
FE En a BER AA WE SE 
die Maschine für Kalkstickstoff. 


Drillmaschinen 


Original Dehne, Siedersieben und Ventzki. 
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Wir sind jetzt Käufer für alle Klee- — 
Grassaaten, insbesondere 


| lee ud Swen | 


zu hohen Preisen. | 
Ebenso sind wir Abgeber sämtl. Sämereien. 
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Radio! 


muß heute als Kulturträger gewertet werden und darf 
deshalb in keiner deutschen Familie mehr fehlen. 


Wir übernehmen den Einbau zuverlässiger 


Apparate in verschiedenen Preislagen und er- 
teilen gern Auskunft. 
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eee eee esse esssssseeessses nr mins = 


an, Wiazdowa 3. 
zuiſe Dahlmann in Po onah, Biwierzpniecks 1 


ruck: Drukarnia Concordia p Akcı, Poznań. 


